
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Dr. Streſemann wandte ſich im Reichstag nochmals an

die Adreſſe Frankreichs, die Räumung des Rheinlandes vor
zunehmen

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchafts
rats iſt zum 22. Februar einberufen worden

Der Reichslandbund hat ein Notprogramm aufgeſtellt und
darin Mindeſtforderungen an die Reichsregierung gerichtet.

Der neue deutſche Botſchafter von Prittwitz und Gaffron
iſt vom Präſidenten Coolidge zur Überreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens empfangen worden.

Her deutſche Voſſchaſter del Coolldge.

Freundſchaftliche Zuſammenarbeit.
Der deutſche Botſchafter von Prittwitz und

Gaffron iſt von dem amerikaniſchen Präſidenten
Kberreichung des Beglaubigungs

e

leidenden Welt nur durch verſt
arbeit zwiſchen den Völkern für möglich halte und zu
dieſer Zuſammenarbeit bereit ſei. Jn ſeiner Erwiderungs-
anſprache begrüßte Präſident Coolidge den neuen
Botſchafter aufs herzlichſte und erklärte daß er in der An
kündigung der Fortſührung der Politik des leider zu früh
verſtorbenen Botſchafters v. Maltzan die beſte Garantie
für die weitere Vertiefung der freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen beiden Nationen erblicke

Die Wafſentransportfrage
vor dem Völkerbund.

Noten der Kleinen Entente.
Der vielerörterte Schritt der Kleinen Entente in der

ungariſchen Waffentransportaffäre von St. Gotthard iſt
nunmehr bei dem Generalſekretariat des Völkerbundes
erfolgt. Die Vertreter Rumäniens, Jugoſlawiens und
der Tſchechoſlowakei beim Völkerbund haben namens
ihrer Regierung drei Noten überreicht, in welchen ver
langt wird, daß gemäß dem vom Völkerbundrat an
genommenen Reglement und entſprechend den Beſtim
mungen des Friedensvertrages von Trianon der Zwi-
ſchenfall von St. Gotthard vom 1. Januar dieſes Jahres
auf die Tagesordnung der nächſten Tagung des Völker
bundes geſetzt wird.

Bekanntlich wurde an der öſterreichiſchungariſchen
Grenze am Jahresanfang ein größerer Transport Waffen
und Kriegswerkzeuge, die aus Verona in Italien ſtamm-
ten, feſtgehalten. Dabei entſtanden Reibereien zwiſchen
den öſterreichiſchen und den ungariſchen Grenzbeamten
und die Angelegenheit wuchs ſich zu einem diplomatiſchen
Zwiſchenfall aus, da keiner der in Frage kommenden
Staaten ſich als Empfänger oder Beſteller der Waffen
bekannte.

Lärmſzenen im Preuß. Femegausſchuß.

Beweis aufnahme geſchloſſen
Der Femegausſchuß des Preußiſchen Landtags hielt wieder

eine Sitzung ab, um Oberſtleutnant a. D. Ahlemann, Leut
nant a. D. Horſt von Tettenborn und die Abgg. Wulle
und Kube über den Fall Grütte-Lehder zu hören. Zunächſt
ſollte Oberſtleutnant a. D. Ahlemann gehört werden. Der
Zeuge ſtellte feſt, daß der Ausſchuß reichlich ſpät die Pflicht
zur Loyalität empfinde, und fuhr dann fort. Der Ausſchuß hat
ſich blamiert, und ein Mann, der in Jhrem Staate der höchſten
Ehren teilhaſtig werden müßte, wird von ihm verfolgt.

Scharfe Zuſammenſtöße.
Abg. Kuttner (Soz.) ruft. Das iſt unerhört! Zeuge

Ahlemann erwidert Jſt das der Abgeordnete Kuttner?
Sie ſelbſt (zum Abg. Kuttner) ſind ſeinerzeit des Mordes
bezichtigt worden und wagen es, einen Mann des Mordes
zu beſchuldigen, der wie der Oberleutnant Schulz für ſein
Vaterland mit ſeinem Leben eingetreten iſt! Vorſitzender
Oppenhoff (Ztr.) Wahren Sie den parlamentariſchen
To Ahlemann: Jch habe keine Veranlaſſung mehr, hier
den parlamentariſchen Ton zu wahren. Abg. Kuttner: Jch
halte angenontmen, wir haben hier einen anſtändigen Mann

S

Donnerstag,

zu vernehmen und nicht einen unverſchämten Lümmel. Ahle
mann (erreat): Sie ſind ein unverſchämter Lümmel. Aba.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milll
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreße: Zeitung Annaburgbezhalle.

S.

Riedel (Dem.): Laſſen Sie ſich auf Jhren Geiſteszuſtand
unterſuchen, dann können Sie mit Grütte-Lehder in dieſelbe
Zelle kommen

Auf Aufforderung des Vorſitzenden muß der Zeuge Ah le
mann den Saal verlaſſen. Ein von deutſchnativnaler Seite
eingebrachter Antrag auf Ausſchluß der Hffentlichkeit wird ab
gelehnt Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde der
Zeuge von Tettenborn von dem Unterſuchungsausſchuß ver

nommen ilangt, der m wirtſchaftlichen Leben ſtehe, ſich dauernd mit dem
Schwein Grütte-Lehder zu beſchäftigen, den er von Anfang an
für einen Jdioten gehalten habe. Als die Vernehmung des
Zeugen für beendet erklärt wird und dieſer vom Ausſchuß ver
ſ(angt, daß zum Ausdruck gebracht werde, er habe mit Feme
mördern nichts zu tun gehabt, und als er weiter erklärte, er
komme dabei nicht mit 500 Mark Geldſtrafe weg, wie viel
leicht ein unter der Jmmunität ſtehender Abgeordneter, wird
der Zeuge vom Vorſißenden aufgefordert, ſchleunigſt den Saal
zu verlaſſen. Jm Ausſchuß und im Zuhörerraum herrſchte all
gemeine Erregung Nach einer Geſchäftsordnungsdebatte
wurde dann auf Antrag des Abg. Kuttner (Soz.) mit ſechs
gegen fünf Stimmen die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der
Ausſchuß vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit

Deutſcher Reichstag.
(372. Sitzung.) B. Berlin, 31. Januar.

Bei Eröffnung der Sitzung teilte Präſident Löbe mit, daß
dem Reichstag nunmehr das Urteil des Staatsgerichtshofes in
m e ahrhe des preußiſchen Anſpruchs auf den Poſten

ahnverwaltungsrat niit einer Exrläuterung des
Fortgeſetzt wurde dann dieReichskanzlers zugegangen ſei. t

Ausſprache über den Ekat des Auswärtigen Amtes
Abg. Ulitzka (Ztr.) beſchäftigte ſich zunächſt mit der geſtrigen

Rede des deutſchnationalen Abg. v. FreytaghLoringhoven und
erklärte dazu, die Kritik der Außenpolitik in dieſer Rede ſei
im Ausmaß und in der Form nicht zu vereinbaren mit der
Zugehörigkeit zur Regierungskoalition. Das Verhalten des
deutſchnationalen Redners ſei geeignet, Deutſchland um jeden
politiſchen Kredit im Jn und Auslande zu bringen.

Das Zentrum müſſe als Regierungspartei von den Deutſch
nationalen eine Erklärung verlangen, da es das ſich ſelbſt, dem

Volke und den Staaten ſchuldig ſei, mit denen Deutſchland
h abgeſchloſſen habe. (Zuſtimmung im Zentrum und
inks.

Der Redner warf dann einen Rückblick auf die deutſche
Außenpolitik in dem ablaufenden Jahrzehnt 1918 1928.
Jhr Ziel ſei der Friede zwiſchen Deutſchland und den anderen
Völkern, der Weltfriede.

Abg. Freiherr von Rheinbaben (D. Vp. wies darauf hin,
daß man geſtern neben der Rede des Außenminiſters einmal
die Rede des Abg. Dr. Breitſcheid gehört habe, die in der
Preſſe als Regierungsrede bezeichnet werde, und andererſeits
die Rede des Abg. von Freytagh-Loringhoven, die er als
etwas fraglich bezeichnen wolle. Seine Fraktion wolle ab
warten, was vielleicht noch ein anderer Redner der Deutſch
nationalen zu dem grundſätzlichen Teil zu ſagen habe. Er
könne ſich nicht denken, daß die Partei als Ganzes die Worte
des Abg. v. FreytaghLoringhoven billigen könne. Redner be
grüßte dann den deutſch polniſchen Schiedsgerichtsvertrag. Das
deutſche Volk müſſe ſeinen Blick nach Oſten richten. Dort ſei
eine Grenzreviſion nicht zu vermeiden. Seine Partei
erſtrebe dieſe Reviſion auf friedlichem Wege.

Abg. von Lindeiner-Wildau (Dtn.) nahm dann unter
großer Spannung des Hauſes das Wort und erklärte, der Abg.
Ulitzka habe gefordert, daß die deutſchnationale Fraktion in
einer programmatiſchen Erklärung zu dieſer Rede Stellung
nehme Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Deutſchnationalen
das Recht vorbehalten müſſen, ſelbſt zu beſtimmen, wann und
bon wem ſie Erklärungen im Reichstageabgeben ließen. Was
der Abg. von Freytagh Loringhoven geſagt habe, ſei nichts
anderes, als daß er die kritiſchen Bemerkungen des Reichs
außenminiſters bezüglich der Verſtändigungsbereitſchaft mit
dem weſtlichen Nachbarn in zweifellos ſcharſer Form auf
genommen hat. Er könne nicht anerkennen, daß ſich Herr von
Freytagh-Loringhoven gegen das gemeinſame Regierungs
yrogramm vergangen habe

Frau Dr. Bäumer (Dem.) erklärte, es könne nicht ge
jeugnet werden, daß nicht nur in Deutſchland, ſondern bei
allen auſfrichtigen Vertretern der Völkerbundidee eine tiefe
Enttäuſchung über die Entwicklung der letzten Jahre herrſche,
heſonders hinſichtlich der Abrüſtung. Die Rednerin erklärte
weiter, die geſchichtliche Aufgabe Deutſchlands im Völkerbund
ſtege darin, daß es als legaler Mitarbeiter die Jdee und
Miſſion des Völkerbundes und neuen Methoden des Völker
berkehrs mit Nachdruck fördere und ausgeſtalte.

Die Weiterausſprache wird auf Mittwoch vertagt.

Verſtändigungspolitik.
Deutſcher Reichstag.

(373. Sitzung.) B. Berlin, 1. Februar
Die zweite Beratung des Haushalts des AuswärtigenAmtes würde fortaeſest. t 8

Er ſagte: Es ſei zuviel von einen Menſchen ver

Abg. Stöcker (Komm.) erklärte, die Rede des Abg. von
FreytaghLoringhoven hätte bei den Deutſchnationalen einen
ſichtlich ünangenehmen Eindruck gemacht. Jm Grunde ſeien
ja die Deutſchnationalen genau ſo verliebt in die treudeutſchen
Augen des Außenminiſters wie die Sozialdemokraten.
(Heiterkeit.)

Abg. Graf Reventlow (Nat.Soz.) bezeichnete die deutſche
Außenpolitik als eine konſequente Unwahrhaftigkeit dem deut
ſchen Volke gegenüber. Das Auswärtige Amt ſei geradezu
eine Filiale von Briand. Der Geheimfonds des Aus
wärtigen Amtes müſſe geſtrichen werden, und der Außen
miniſter müſſe über die bisherige Verwendung ſeiner Mittel
Rechenſchaft ablegen. Die jetzige Außenpolitik ſei ein nieder
trächtiger, infamer Verrat des Volkes. Der Redner erhielt
dafür einen Ordnungsruf.

Abg. von Graefe (Völk.) erklärte, die jetzige Außenpolitik
verurſache den Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft. Von
der Erkenntnis dieſer Zuſammenhänge werde das Volk ab
gelenkt. Durch die Gründung rein materiell orientierter
Gruppen mit der jetzigen Handelsvertragspolitik werde die
Wirtſchaft, vor allem die Landwirtſchaft, dem Untergang
preisgegeben. Die Deutſchnationalen ſollten endlich erkennen,
daß ſie mit ihrer Unterſtützung der Streſemann-Politik einen
falſchen Weg gegangen ſeien. Sie ſollten im vaterländiſchen
Intereſſe die Koalition zuſammenbrechen laſſen und mit dem
Volk gemeinſam den Kampf für die deutſche Freiheit führen.

Abg. Urbahns (Linkskomm.) ſtimmte dem Vorredner
darin zu, daß die jetzige Außenpolitik auf Täuſchung des
Volkes beruhe

KReichsaußenminiſter Or. Streſeman
bvetonte, er könne nicht mit dem ren
die Rede des Abgeordneten von Freytagh- nghoven

eine wertvolle Ergänzung der Miniſterrede betrachten
Deutſchnationalen hätten die Locarnopolitik nicht terminiert
anerkannt. Jhr Vertreter Dr. Hvetzſch habe auch in Genf
lvyal gearbeitet. Wenn der Abg. von Freytagh-Loringhoven
eine Abkehr von der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigungs-
politik ſordere, ſo liege darin ein Gegenſatz zu der Haltung
ſeiner Fraktion. Es krifſt nicht zu, daß dieſe Politik in eine
Sackgaſſe geführt hätte. Herr von Freytagh-Loringhoven habe
nicht den neuen Weg angebahnt, den Deutſchland gehen
müſſe, um den Rechtsgedanken im Volke durchzuſetzen, was
immer das deutſche Beſtreben geweſen ſei. Deutſchland hätte
mit der vbligatoriſchen Schiedsgerichtsverpflichtung den
übrigen Großmächten ein Beiſpiel gegeben und damit den
Beifall der kleineren Staaten errungen. Deutſchland wolle die
Politik der gegenſeitigen Verſtändigung nicht verlaſſen. Der
Locarnoverträg habe die Freiheit des Luftverkehrs und viele
andere Erleichterungen für Deutſchland gebracht. Der Fort
ſchritt könne natürlich nur ſchrittweiſe kommen.

Er habe darauf hingewieſen, daß es ſich in Locarno nur
um den Anfang einer gemeinſamen Politik zur Erhaltung
des Friedens gehandelt habe. Deutſchland ſei ſchon um ſeiner
Selbſterhaltung willen zu einer ſolchen Politik genötigt. Natür
lich ſei ſeit Locarno noch nicht jede Spannung beſeitigt, aber
er betrachte es als ſeine Aufgabe, daran zu arbeiten. Darum
könne er auch

an die franzöſiſche Adreſſe die Mahnung
richten. Nun tut das eure, daß die Jdee von Locarno Ge
meingut des deutſchen Volkes werden könnte. Ein fran
zöſiſcher Senator hat geſagt, Deutſchland habe durch den
Verſailler Vertrag das modernſte Heer der Welt bekommen.
(Lachen.) Wir empfehlen allen Mächten der Welt, ſich ein
modernes Heer dieſer Art anzuſchaffen. (Sehr gut.) Die
von franzöſiſcher Seite gegen eine Rheinlandräumung an
geführten Argumente treffen nicht den Kern. Ganz unver
ſtändlich ſei die Erklärung, Deutſchland müſſe erſt ſeine Re
parationsver pflichtungen erfüllen. Die Rheinlandbeſetzung
ſolle doch auch nach dem Verſailler Vertrag ſo lange dauern,
bis die letzte Million bezahlt ſei. Wenn aber Frankreich die
Fortdauer der Beſetzung als einen Machtfaktor betrachtet, ſo
wäre es nicht zu verſtehen, daß es dieſen Machtfaktor für
irgendeine Gegenleiſtung aus der Hand geben wolle

Er hoffe, daß die leitenden franzöſiſchen Kreiſe zu der
Einſicht kommen, daß ſie mit ſchneller Räumung des Rhein
landes die allerbeſte Wirkung für die Verſtändigungspolitik
haben werden. Es ſei nicht zu verkennen, daß der Gedanke der
Verſtändigung bei der Bildung der jeßigen Regierung
weſentliche Fortſchritte gemacht habe. Dieſe wachſende Ver
ſtändigung werde nicht erſchüttert werden durch eine parla
mentariſche Entgleiſung, die man im Reichstag erlebte

Er hoffe, daß es gelingen werde, bald die letzten Hemm
niſſe zu beſeitigen, die einer wirkungsvollen Zuſammenarbeit
mit Frankreich am Werke des Weltfriedens noch entgegen
ſtänden. (Beifall.)

Locarno und Verſailles.
Im Franzöſiſchen Senat entwickelte ſich eine außen

politiſche Debatte. Dabei kamen einige Redner auch auf
die Montagsrede des deutſchen Außenminiſters im
Reichstage zurück. So ſagte Lucien Hubert, der deutſche
Außenminiſter habe erklärt, daß er die Räumung des be
ſetzten Gebietes nicht durch neue, über den Verſailler
Vertrag hinausgehende Verpflichtungen erkaufen werde.
Es ſei neu, daß Frankreich über den Friedensvertrag
hinausgehen wolle, da es doch immer in ſeinen Verträgen
geblieben wäre. Hubert glaubt nicht, daß Locarno den



Friedensvertrag aufgehoben. have. Oyne organiſterre
Schiedsgerichtsbarkeit ſei keine Sicherheit und ohne Sicher
heit keine Abrüſtung möglich. Der zur Rechten zählende
elſäſſiſche Senator Eccar d bemühte ſich um den Nach
weis, daß die Politik in Deutſchland im Gegenſatz zu den
von Streſemann in Genf und Locarno gegebenen
Friedensverſicherungen ſtehe. Bei der Berührung der
Frage eines oſteuropäiſchen Paktes warf Briand ein,
daß er in ſeiner kommenden Rede ſich hierüber ausführ
lich äußern werde.
10000 Mann Beſahungstruppen weniger?

Angeblicher Vorſchlag Briands.
Die Rede des deutſchen Reichsaußenminiſters Dr.

Streſemann zum Etat des Auswärtigen Amtes, in der er
nochmals mit beſonderem Nachdruck die Räumung des
Rheinlandes verlangte, hat beſonders in Frankreich die
größte Beachtung gefunden. Der franzöſiſche Außen-
miniſter Briand wird ſelbſtverſtändlich Gelegenheit
nehmen, Dr. Streſemann zu antworten. Nach dem „Echo
de Paris“ ſoll Briand die Abſicht haben, Deutſchland eine
neue Verringerung der Beſatzungstruppen um 10000
Mann anzubieten, wodurch die Truppenbeſtände auf
50 000 Mann herabgeſetzt würden. Das Blatt glaubt,
daß Streſemann unter Umſtänden auf dieſen Vorſchlag
eingehen werde, da er ſich ſage, daß eine ſtändig geſchwächte
Beſetzung als überflüſſig erkannt und ſchließlich abge
ſchafft werden würde.

Der Pariſer Korreſpondent der amerikaniſchen Zei
tung „New York Herald Tribune“, der gute Beziehungen
zu ſranzöſiſchen Re gierungskreiſen unterhält, will bereits
die Gedankengänge der kommenden Briand-Rede in Er
fahrung gebrächt haben. Danach wird der franzöſiſche
Außenminiſter ausführen: Die Beſetzungsarmee ſei da,
um zwei Funktionen zu erfüllen. Soweit die erſte, näm

lich Deutſchlands Entwaffnung, in Frage komme, ſei die
Pariſer Regierung bereit, jene als durchgeführt anzu
ſehen. Die zweite Funktion ergebe ſich aus dem Repara
tionsproblem. Die Rheinlandbeſetzung ſei vollkommen
berechtigt, ſolange die Reparationszahlungen in Betracht
kämen. Eine Ubereinſtimmung mit Streſemann bleibe
unmöglich, ſolange Deutſchland nicht andere Garantien
für ſeine Zahlungen gebe. Es wird hierbei an Kredit
ver pflichtungen gedacht, die Deutſchland auf ſich
nehmen müſſe und die an die Stelle der Beſetzung treten
könnten.

Sollten ſich dieſe Angaben beſtätigen, ſo kann ſchon
jetzt geſagt werden, daß Deutſchland nicht darauf eingehen
kann. Es iſt zu wiederholten Malen von allen maßgeben
den Stellen betont worden, daß Deutſchland die Rhein
landräumung, auf die es einen moraliſchen Anſpruch hat,
nicht durch andere Verpflichtungen erkaufen wird.

Jntereſſant in dieſem Zuſammenhang iſt übrigens
noch die Mitteilung des Blattes, daß der Reparationsagent
Parker Gilbert bei ſeinem letzten Beſuch in Paris Poin
caré gegenüber erklärt haben ſoll, daß die Beſetzung im
gegenwärtigen Augenblick noch notwendig ſei, um die Re
parationszahlungen ſicherzuſtellen. Herr Gilbert wird
nicht umhin können, ſich zu dieſer Angelegenheit zu äußern,

Einberufungdes Candwirtſthaſterates

Zum 22. Februar.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrates, der Geſamtvertretung der geſetzlichen Be
rufsorganſationen der deutſchen Landwirtſchaſt, hat ſich
in ſeiner geſtrigen Sitzung eingehend mit der ſich über
das ganze Reichsgebiet erſtreckenden und alle Betriebs
größen betreſſenden ſtarken Zuſpitzung der Agrarkriſe
befaßt und angeſichts dieſer Entwicklung beſchloſſen, mit
verkürzter Einberufungsfriſt die Vollverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates zu Mittwoch, den 22. Fe
bruar, einzuberufen.

Dieſe Einberufung iſt ein außerordentlicher Schritt,
der nur höchſt ſelten erfolgt. Diesmal iſt der Anlaß ohne
weiteres gegeben durch die ſchwere Notlage, in der ſich
zurzeit unſere Landwirtſchaft befindet. Mittwoch emp-
fing der Reichskanzler eine Abordnung von 27
Bauernvereinen. Dieſe trug ihm die Wünſche und Ent
ſchließungen vor, welche die Vereine gefaßt hatten.

Der Reichsverband land wirtſchaftlicher
Hausfrauenvereine

ort in Berlin ſeine Hauptverſammlung ab. Sie brachte nach
orträgen über Organiſation des Obſtabſatzes und über Ein

richtung und Betrieb von Verkaufsſtellen einen volkswirtſchaft
lichen Vortrag von Dr. Schiele- Naumburg über „Die Haus
frau am Steuerruder der deutſchen Volkswirtſchaft“. Auf
fünſzehn Milliarden deutſchen Lebensmittelbedarfs kommen
heute vier Milliarden aus dem Ausland. Doch gehen wir einer
Umſtellung unſeres Lebens auf Selbſterzeugung entgegen,
ſagte der Redner. Unerläßlich iſt ein Einfuhrverbot für Fertig
produkte, eine geringe Mehrerzeugung und die Umſtellung des
Verbrauchs durch die Hausfrau.

Das Notprogramm
des Reichslandbundes.

Forderungen an die Reichsregierung.
Alle Einzelklagen der Landwirte haben eine Abhilfe nicht

gebracht. Der Reichslandbund ſieht es daher als ſeine Aufgabe
aän, die Forderungen an die Regierung einmal zuſammenzu
ſtellen. Ohne die Durchführung der verlangten Maßnahmen
gelte die Landwirtſchaft als verloren. Jm einzelnen wird ver
langt. Kein neuer Handelsvertrag mit weiterer Preisgabe des
Iand wirtſchaftlichen Schutzes, keine autonome Herabſetzung jetzt
in Kraft befindlicher Zollſätze, kein neuer Handelsvertrag mit
allgemeiner Meiſtbegünſtigung, Ausdehnung des Einfuhrſchein
wſtems auf Schweinefleiſch, Kündigung aller jetzt mit einer
Schädigung des Landwirtſchaft erkauften Handelsverträge
zum früheſtmöglichen Termin Weiter wird beſchleunigte Ein
leitung von Kreditmaßnahmen zur Umſchuldung und Ent
Iaſtung der ſanierungsfähigen und ſanterungsbedürftigen Be
triebe aller Beſitzgrößen verlangt. Jm Abſchnitt III werden
auf ſteuerpolitiſchem Gebiet u. a. folgende Maßnahmen ge
fordert. Beſeitigung der Rentenbankgrundſchuldzinſen, Be
ſeitigung der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, Senkung der
kommunalen Grundſteuern auf ein Mindeſtmaß,

keine Nacherhebung der Vermögensſteuer
für die Landwirtſchaft, Wiedereinführung eines mehrjährigen
Durchſchnitts bei der Einkommenſteuer, Beſeitigung der verio

diſchen Grunderwerbsſteuer, ſchonende Behandlung geſtunde
ter und rückſtändiger Steuern.

Der Reichslandbund fordert ferner die ſoſortige Schaf
fung einer den Verhältniſſen des platten Landes Rechnung
tragenden Neugeſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung und die
Aufhebung der die Landwirtſchaft allein treffenden Aus
nahmebeſtimmungen über die Kontingentierung auslän
diſcher land wirtſchaftlicher Saiſonarbeiter. Er erklärt weiter,
daß die Landwirtſchaft in die Lage verſetzt werden müſſe,
ihren Arbeitern einen Lohn zahlen zu können, der den in der
Jnduſtrie für gleich ſchwere Arbeit gezahlten Löhnen entſpricht.

Die land wirtſchaftlichen Kredite.
Nühlich für Erzeuger und Verbraucher.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat im Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärt,
daß das Kabinett bereit wäre, 30 Millionen Mark zur
Verfügung zu ſtellen zum Zwecke der Regulierung des
Jnlandsmarktes für Vieh und Fleiſch. NähereMitteilungen ſollen bei der Behandlung der Angelegen
heit im Reichstag, dem die Bewilligung zuſteht, gemacht
werden. Das Labinett hat unlängſt beſchloſſen, weitere
30 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. Dadurch
würde in gleicher Weiſe Erzeugung wie Verbrauch
gefördert.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Die Abſchnürung Oſtpreußens.
Die Stadt Königsberg gab dem preußiſchen Kultus

miniſter Dr. Becker, der anläßlich der Einweihung der
Univerſitätsneubauten dort weilte, einen Empfangsabend.
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer und Oberpräſident
Dr. Siehr wieſen in ihren Begrüßungsreden auf Oſt
preußens wirtſchaftliche und kulturelle Notlage hin, die die
beſondere Fürſorge von Reich und Preußen gebiete. Kul
tusminiſter Dr. Becker erwiderte, daß der Univerſitäts
neubau ein Symbol für den Geiſt ſei, in dem die preußiſche
Regierung des Oſtens gedenke. Königsberg ſolle Univer
ſitätsſtadt von Ruf bleiben. Oſten wie Weſten hätten
ſtaatliche Hilfe ſehr nötig. Der Weſten werde ſeine Be
ſatzung vertragsgemäß loswerden, aber für Oſtpreußens
Abſchnürung veſtehe keine derartige Garantie in den inter
nationalen Verträgen. Einſtweilen müſſe man alles daran
Minne dieſe Abſchnürung Oſtpreußens geiſtig zu über
winden.

Die Verwaltungsreform in Thüringen.
Jm Thüringiſchen Landtage wurde der Geſetzent

wurf des Staatsminiſteriums über die Übertragung von
Geſchäften der Steuerverwaltung auf die Reichs
finanzbehörden in erſter Leſung durchberaten. Die
wiederholten Verhandlungen mit dem Reichsfinanz-
miniſterium und dem Landesfinanzamt Thüringen haben
im weſentlichen zu dem Ergebnis geführt, daß das Reich
ſich bereit erklärt hat, die Verwaltung der ſtaatlichen
Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Aufwertungsſteuer vom
1. April 1928 an zu übernehmen.
Keine Neuwahlen in Heſſen. e

Der heſſiſche Staatsgerichtshof tagte, um über die
Proteſte gegen die Guültigkeit der heſſiſchen Landtags
wahlen zu beraten. Die Proteſte waren erhoben von der
Wirtſchaftspartei, der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei und der Evangeliſchen Volksgemeinſchaft. Ober
landesgerichtsrat Altendorſf erſtattete einen längeren Be
richt über die Einſprüche. Miniſterialdirektor Dr. Schwarz
legte den Standpunkt der heſſiſchen Regierung dar. Hier
auf ſprachen die Vertreter der Parteien, die erklärten, es
ſei zu erwarten geweſen, daß ſie ein oder mehrere Man
date bei den Wahlen errungen hätten. Der Gerichtshof
verkündete nach zweieinhalbſtündiger Beratung das Ur
teil, das im weſentlichen den Darlegungen des Staatsver
treters folgt und die Einſprüche gegen die Wahl zurück
weiſt. Damit iſt ausgeſprochen, daß der Heſſiſche Landtag
nicht aufgelöſt wird.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Die Spitzenorganiſation der Deutſchen

Filminduſtrie e. V. proteſtierte in einer Eingabe an den
Steuerausſchuß des Reichstages und einige Reichstagsabge
ordnete gegen die geplante Aufhebung des Einfuhrſchutzes für

die deutſche Filminduſtrie. SDüſſeldorf. Eine von der National ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei einberufene Maſſenkundgebung gegen
die Verurteilung von Oberleutnant Schulz und Genoſſen iſt
vom Polizeipräſidenten verboten worden.

Wien. Vereinbarungsgemäß hat die Jnteralltierte Militär
kommiſſion, die bisher die Kontrolltätigkeit in Oſterreich aus
übte, ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Mitglieder der Kommiſſion
bleiben zur Abwicklung der Formalitäten noch eine Zeitlang
in Wien.

Paris. Die Regierung hat in der Kammer einen Geſetz
entwurf eingebracht, durch den die Eröffnung eines Kredites
von 400000 Frank zur Subventionierung der franzöſiſchen
Abteilung auf der Jnternationalen Preſſegausſtellung
in Köln gefordert wird.

Prag. Jn einigen Gebieten wurden Meldungen ver
breitet, daß eine teilweiſe Mobileſierung der tſchecho
ſlowakiſchen Armee gegen Ungarn angeordnet würde. Dieſe
Gerüchte ſind dadurch entſtanden, daß einige Reſerviſten Ein
berufungsſcheine zum ſofortigen Antritt des aktiven Dienſtes
erhalten haben.

Prag. Beneſch hat am 29. Januar dem Vatikan eine
Note zugehen laſſen, die e in ſechs Vorſchlägen um die Bei
legung des Konfliktes mit dem Vatikan bemüht

Inlandsanleihe der Reichsbahn.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bedarf, wie ſie

mitteilt, zur Deckung ihrer Kapitalgusgaben größerer
Geldmittel. Da zurzeit eine Auslandsanleihe für ſie nicht
in Frage kommt, das Jntereſſe der Bahn ſowohl wie der
Wirtſchaſt eine Verſchiebung oder gar weitere Verminde
rung der geplanten Arbeiten aber nicht verträgt, wird
eine unter der Führung der Reichsbank ſtehende Banken
gruppe der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft die zur
Durchführung des Beſchaffungsprogramms erforderlichen
Mittel zur Verfügung ſtellen.

Die Bankengruppe übernimmt zunächſt feſt 100 Mil
lionen Anteilſcheine der Reichsbank über Vorzugsaktien
Serie 5 der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ohne
Reſtdividendenſchein für 1927, im übrigen genau wie die
Anteilſcheine über Vorzugsaktien der Serie 4 auszu-

ſtatten, und legt dieſe baldigſt zur öffentlichen Zeichnung
zum Kurſe von 93 Prozent auf. Gleichzeitig haben
ſich die Banken verpflichter, innerhalb der nächſten Mo
nate nach ihrer Wahl entweder weitere 100 Millionen
Anteile über Vorzugsaktien oder 100 Millionen ſieben
prozentige Schatzſcheine der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft mit dreijähriger Laufzeit feſt zu übernehmen.

Garantie des Reiches
Wie bei der im Jahre 1926 erfolgten Ausgabe von

Anteilſcheinen der Reichsbank über Reichshahnvorzugs
aktien, iſt auch für die neue Ausgabe eine Garantie des
Reiches für eine ſiebenprozentige Vorzugsdividende vor
geſehen. Darüber hinaus erhalten bekanntlich die Jn
haber der Vorzugsaktien noch eine Zuſatzdividende, wenn
auf die Stammaktien eine Dividende verteilt wird. Jm
Falle der Ausgabe von ſiebenprozentigen Schatzſcheinen
iſt deren Umtauſch in Anteile vorgeſehen. Ein weiterer
Betrag von 25 Millionen Anteilſcheinen, der vorläufig ge
Perrt ift, wird zur anderweitigen Verfügung der Reichs
Sahn von dieſer zurückgehalten

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 1. Februar.

Der vaterländiſche Begriff
München. Jm Haushaltsausſchuß des Bayeriſchen Land

tages beantragten die Kommuniſten bei Beratung des Kultus
etats die Streichung des erſten Zuſchuſſes zur Förderung der
vaterländiſchen Jugendpflege, wobei der Sprecher es unbe
greiflich fand, daß die Sozialdemokräten der Forderung zu
ſtimmten, obwohl ſie vom Kaiſer ſeinerzeit als vaterlandsloſe
Geſellen bezeichnet worden ſeien. Von ſozialdemokratiſcher
Seite wurde hierauf erwidert, daß die Sozialdemokratiſche

Partei eine ſtaatsbejahende Partei ſeit und den Begriff des
Vaterlandes keinesfalls verneine. Der kommuntiſtiſche Antrag
wurde darauf mit allen gegen die kommuniſtiſchen Stimmen
abgelehnt.

50 000 Mark Zoll unterſchlagen.
Duisburg. Auf Veranlaſſung der Zollbehörde wurde ein

etwa 21jähriger Buchhalter der Duisburger Zweigſtelle einer
ausländiſchen Seidenweberei feſtgenommen. Er wird veſchul
digt, etwa 50 000 Mark Zoll unterſchlagen zu haben

Drei Gießener Funker freigelaſſen.
Hießen. Zur Verhaftung von Funkern beim 1. Bataillon

15. Jufänterieregimenkts in Gießen wird von unterrichteter
Stelle mitgeteilt, daß von den verhafteten fünf Funkern in
Gießen drei aus der Haft entlaſſen wurden. Darunter be
findet ſich auch der Funkſtellenführer. Zwei Mann der Funk
ſtation ſind noch in Haft.

O Zwei Todesopfer eines Autounſalls. Ein Auto der
Firina Kreske aus Sonneberg erlitt in der Nähe von
M nchrs dern einen Reifenbruch und überſchlug ſich.
Die beiden den ein Spielwarenfabrikant aus Neu
ſtadt bei Koburg und ein Kreisamtsſekretär ans Sonne
berg, waren ſofort tot. Der Chauffeur kam mit einer
nicht lebens gefährlichen Kopfverletzung davon.
O Ein uchtjähriger Artiſt tödlich verunglückt. Bei einer
fahrenden Kunſtreitertruppe, die in Sandersleben Vor
ſtellungen gab, ſtürzte ein achtjähriger Knabe vom Pferde

und brach das Genick. Der kleine Artiſt war auf der
Stelle tot.

O Ein deutſcher Dampſer in gefährlicher Lage. Bei
Kap Arkona iſt der Dampfer „Flottbeek“ der Hamburger
Reederei Knöhr u. Bürchard geſtrandet. Er iſt leck ge
ſchlagen und befindet ſich in gefährlicher Lage. Ein
Leichter und zwei Schlepper ſind zur Hilfeleiſtung aus
gelauf. Bei Hornsriff ſtrandete der griechiſche Dampfer
„Horkiſſos“, zu deſſen Rettung von däniſcher Seite
Hilfsmaßnahmen eingeleitet wurden.

O Selbſtmord eines Arztes Seit einiger Zeit iſt die
Perſönlichkeit des praktiſchen Arztes und Bürgermeiſters
von Jſſigny bei Caen ſtark umſtritten. Es ging das Ge
rede, daß er ſich bei ſeiner ärztlichen Tätigkeit Verbrechen
habe zuſchulden kommen laſſen. Als Dr. Butrois vor
dem Unterſuchungsrichter erſcheinen ſollte, entleibte er ſich.
O Das Wildſchwein iſt los. Große Aufregung herrſchte

kürzlich in der Stadt Cluſes in den franzöſiſchen Alpen.
Ein wahrſcheinlich verfolgtes Wildſchwein drang während
der Marktzeit in die Stadt ein, warf einen Radfahrer und
einen Fußgänger um und verletzte eine dritte Perſon
durch einen Biß in die Hand. Das Wildſchwein konnte
ſchließlich außerhalb der Stadt erlegt werden.

Bunte Tageschronit
Paris. Bei Cahors ſtürzte infolge Transmiſſionsbruches

ein Verkehrskraftwagen in einen Graben, wobei 15 Perſonen
ſchwer verletzt wurden.

Paris. Hier ſind drei Perſonen verhaftet worden, die
ſich mit Kokaiuſchmuggel beſaßten. Die Namen der Ver
hafteten, von denen einer eine angeſehene Pariſer
a e ſein ſoll, werden vorläufig geheimge

en.
London. Nach einem Bericht aus Palmira in Kolumbia

würden bei dem Einſturz einer erſt kürzlich erbauten
Seifenfabrik ſieben Perſonen getötet.

Kongreſſe and Verſammlungen.
K. Die Wintertagung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell

ſchaft. Die Arbeiten der Deutſchen Ländwirtſchaftsgeſellſchaft
in der Landwirtſchaftswoche ſtehen diesmal noch weit mehr als
ſonſt im Zeichen der Selbſthilfe. Für den Großbetrieb ſprach
Dr. Rudolph, Niemberg. Landarbeitskontrollringe nach
dem Gedanken des Güterdirektors Lüders, ſo führte der
Redner aus, wurden von der Betriebsabteilung der D. L. G.
zunächſt in Hannover und Brandenburg, dann auch von der
Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen in der Nähe
von Halle ins Leben gerufen. Jhre Auſgaben laſſen ſich kurz
dahin zuſammenfaſſen, daß dadurch einerſeits die Ergebniſſe
der Landarbeitsforſchung in den beteiligten Betrieben ſo weit
als möglich durchgeführt werden ſollen, andererſeits wird nach
neuen Mitteln und Wegen geſucht, den Arbeitsaufwand im Be
triebe rationell zu geſtalten. Das Hauptarbeitsgebiet bilden
Arbeitsbeobachtungen, die z. B. in Nieinberg große Leiſtungs
unterſchiede bei den verſchiedenſten Hand und Geſpann
arbeiten, Pflügen, Düngerarbeiten, Kartoffel und Rüben
e Heuwerben, Getreide-, Kartoffel und Rübenernte

rachten.
K. Entſchließung desKartoffeltages. Jn Berlin tagte der zwölfte

Deutſche Kartoffeltag. Es wurde folgende Entſchließung an
genommen Die Landwirtſchaft ſteht im Zeichen veiſpielloſen
Niederbruchs. Wiedererlangung ihrer Rentabilität hängt zu
meiſt ab von dem Schickſal der Kartoffel Durch
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ſtraffere Organiſation der Kärtoffeln verarbeitenden Gewerbe
kann und wird die Landwirtſchaft zur ten ne ſchreiten.
Darüber hinaus aber bedarf es wirkſameren Zoll chutzes, für
den die Kündigung des deutſch-niederländiſchen Kredttab
kommens der Ausgangspunkt ſein muß. Aber nicht nur an
Reich und an Länder richtet ſich unſere Mahnung, ſondern auch
an die großen Konzerne der Jnduſtrie, ſich darüber klar zu
ſein, daß die intenſiven Kulturmaßnahmen, die auf den großen
Kartoffeltagen der letzten Jahre regelmäßig empfohlen wur
den, bisher den Landwirten letzten Endes ſchwere Ausgaben
verurſacht haben.

E. Die Elektrizität in der Landwirtſchaft. Die Arbeits
gemeinſchaft Technik in der Landwirtſchaft (A. T. trat unter
Zahlreicher Beteiligung im Jngenieurhaus zu Berlin zu ihrer
Jahresverſammlung zuſammen. Oberingenieur Riefſtahl
Berlin ſchilderte den Stand der Anwendung der Elektrizität
im land wirtſchaftlichen Außenbetrieb. 88,5 Prozent der ge
ſamten verwendeten Kraftleiſtung in der Landwirtſchaft ent
fallen auf den Elektromotor. Die weitere Verbreitung des
Elektromotors, der eine Entlaſtung des Landwirts von ſchwerer
körperlicher Arbeit ermöglicht, wird durch die Fortſchritte der
Elektrotechnik unterſtützt, zum Beiſpiel neuerdings durch
Schaffung vervollkommneter KurzſchlußAnkermotoren.

K. Der Stand der Moorkultur. Der Vorſteher der Moor
verſuchsſtation in Bremen, Profeſſor Tacke, ſprach in der
diesjährigen Verſammlung des Moorkulturvereins in Berlin
über „Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der Moorkultur
Infolge der außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe des
Jahres 1927 ſind die jüngſten Erfahrungen überwiegend un
erfreulicher Art. Ubermäßige Niederſchläge, Mangel an Licht
und Wärme haben beſonders auf den Moorboden ungünſtig
gewirkt, dazu traten heſtige Nachtfröſte und, was auf dem
Moor ſelten iſt, ſtarke Hägelſchäden. Durch Einrichtungen,
die Abfluß verhältniſſe zu regeln und unter Umſtänden zu ver
ſtärken, ſoll man derartig außergewöhnlichen Verhältniſſen be
gegnen. Eingehend würden die Reaktionsverhältniſſe der
Mvor und Heideböden beſprochen und im Zuſammenhang da
mit die Kalkfrage, die wiederum in enger Beziehung
ſteht zur Nutzungsform und zu der Art der Bodenbearbeitung,
namentlich bei Neukulturen. Die Leiſtungen des Grünlandes
ſeien auf den genannten Bodenarten trotz der Ungun ſt
der Witterung im allgemeinen befriedigend.

Aus dem Gerichtsſagl.
S Haftentlaſſung von Schmelzer Vater. Der im Arens

dorfer Prozeß wegen Beihilfe zur Tötung zweier Reichs
bannerſeute zu 128 Zuchthaus verurteilte Landwirt Paul
Schmelzer iſt aus der Haft entlaſſen worden. Dieſe Maß
nahme auf einen Beſchluß der Strafkammer des Land
gerichts Frankfurt a. d. Oder zurückzuführen und wird damit
begründet, daß Fluchtverd acht bei Schmelzer nicht vor
Diege. Der Frankfurter Oberſtaatsanwalt Dr. Rothe hat
gegen die Haftentlaſſung Beſchwerde eingelegt.

S Peter Limbourg kommt nicht frei. Die von Dr. Limbourg
für die vorläufige Freilaſſung ſeines unter Meineidsverdachtes
bekanntlich inhaftierten Bruders Peter Limbourg dem Kolner
Gericht angebotene Kaution von 100 000 Mark wurde abgelehnt,
weil gar kein Zweifel beſtehe, daß ungeachtet einer hinterlegten
Sicherheit Peter Limbourg ſofort ins Ausland flüchten würde

S Sühne für die Unruhen in Großwardein. Das Kriegs
gericht in Klauſenburg verurteilte vier rumäniſche Studenten
als Anſtifter der Unruhen in Großwardein zu je zwei Monaten
Gefängnis.

Spiel and Spore.
ter ſchlägt Brown k. v. Der Deutſche Schwergewichts

meiſter Diener ſtand in München dem Engländer Brown gegen
über. Schon in der zweiten Runde wurde Brown ausgezählt.

Das Publikum proteſtierte; die Engländer hatten ſcheinbar
das Zählen „neun, zehn,“ nicht verſtanden.
vom Schiedsgericht ein neuer Kampf vereinbart Glei zu
Beginn der dritten Runde dieſes Kampfes ereilte den Eng
länder das Schickſal er wurde nach einem prachtvollen Nieder
ſchlag Dieners ausgezählt.

Sp. Das JahnEhrenmal der D. T. in Lanz, das eine
Jugendherberge und eine Turnhalle umfaßt, iſt im Rohbau
fertig und wird nunmehr mit dem Außenputz verſehen. Für
die Einrichtung der Räume iſt bereits eine Anzahl von Spenden
eingetroffen.

Sp. Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter Paul Czirſon, deſſenHerausforderung an den ſaniſchen Europameiſter Louis Rayo

von der Jnternationalen Boxunton bereits anerkannt iſt, trifft
am 10. Februar im Berliner Sportpalaſt auf den in Deutſch
land bisher ungeſchlagenen Engländer Young Spears.

Welt and Wiſſen.
W. Die erſte SchubertFeier in Wien. Am Himmelpfort

grund zum „Roten Krebſen“, Nußdorfer Straße 34 wo
Franz Schubert am 31. Januar 1797 geboren wurde, hielt
der Männergeſangverein die erſte öffentliche Sſch u
ber- Feier ab. Die Mitglieder des Geſangvereins begaben
ſich in einem Fackelzug unter Vorantragung der Ver
einsſtandarte zu Schuberts Geburtshaus, wo der Vorſtand
des Vereins, Dr. Heinrich Krückl, in einer tief empſundenen
Anſprache des großen Meiſters gedachte. Schubertchöre
Ieiteten die ſchöne Feier ein und beendeten ſie.

w. Eine 5000 Jahre alte Werkſtatt. Ausgrabungen in
Aavelev (Dänemark) haben eine aus der Steinzeit ſtammende,
etwa 5000 Jahre alte Werkſtätte freigelegt. Die Steingerät
ſchaften, etwa 90 an der Zahl, weiſen darauf hin, daß man es
mit einer Art prähiſtoriſcher Werkſtätte zu tun hat, in der in
großem Umfang verſchiedenartigſte Werkzeuge hergeſtellt
worden ſind.

w. Amerikaniſcher Zigarettenkonſum. In den Vereinigten
Staaten ſind im letzten Jahr 100 Milliarden Zigaretten ver
braucht worden. Dieſer enorme Konſum wird darauf zurück
geführt, daß die Zigaretten vielfach als Erſatz für den Alkohol
benutzt werden.

Vermiſchtes.
Die geprellte Hausfrau. Welche Hausfrau wäre

nicht feſt überzeugt, daß ſie ausgezeichnet kochen könne
Und wenn ihr das gar noch von anderer Seite beſtätigt
wird, weiß ſie oft vor Stolz ſich nicht zu laſſen und be
geht Dinge, von denen der Dichter ſingt: „Jch weiß nicht,
was ſoll es bedeuten Sie gibt z. B. einem wild fremden
Menſchen, bloß weil er ihre Beefſteaks à Ia Meyer rühmt,
ohne jede Uberlegung ihr ganzes Wirtſchaftsgeld, um ſich
dann von dem heimkehrenden Gatten aus Büchmanns
„Geflügelten Worten vorleſen zu laſſen? „Die Dummen
werden nicht alle Jn den letzten Wochen iſt in
verſchiedenen Städten Deutſchlands mehr als vierzig
haben ſich bereits gemeldet folgendes geſchehen: Bei
irgendeiner Hausfrau erſchien ein ſtattlicher Herr und er
zählte umſtändlich, daß in allernächſter Zeit in ſeinem
Hauſe eine große Hochzeit ſtattfinden werde Und daß er
zu dieſem Behuf eine erſtklaſſige Köchin brauche Er wiſſe
nun, daß ſie, beſagte Hausfrau, als vortreffliche Köchin
berühmt ſei und komme, um ſie für das ſchöne Familien

feſt zu verpflichten? Lohn 60 Mark, von allem, was noch
dazu gehöre, gar nicht erſt zu reden. Die entdeckte Koch
künſtlerin nahm natürlich mit Freuden an, denn 60 Mark
Nebenverdienſt kann man ſich ſchon gefallen laſſen. Und
dann kam, was kommen mußte. Der Herr Hochzeitsmacher
fand plötzlich, daß ihm für die großen Einkaufe, die er
noch zu machen habe, noch 20 Mark fehlten, und fragte, ob
ſie ihm nicht unter die Arme greifen könne und ſo. Und
die entzückten Hausfrauen griffen in allen Fällen unter
die Arme und waren ihre 20 Mark los, denn es gab natür
lich keine Hochzeit und die Geſchichte war nichts als ein
Gaunertrick.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

L2. 31. 1. T. 2 81.Weiz märk. 225228 228-281 Weißzkl f. Bru 15,2 15,2
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 15,2 15,2Rogg., märk. 228231 231-234Raps 345 550 345 550
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. r S Vikt Erbſen 4855 4855Braugerſte 220270 220270 Speiſeerb. 38289 3255

Futtergerſte S S Futtererbſen 2122 2122afer, märk. 200-211 201-213 Peluſchken 20-21 20-21
pommerſch. S Ackerbohnen 20212021weſtpreuß. S Wicken 21-24 21-24Weizenmehl Lupin. blaue 14,0-14,7 14,0147

p. 100 kg. fr. Lupin., gelbe 15,5-16,015,5-15,6Blnor intt, Seradella 21,0-25,0 21,0-25,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,9-20,1 19,9-20,1
Mrk. u. Not 29,088,2 29288,5 Leinkuchen 220

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,9-13,0 12,7-12,9
p. 100 kg. fr. Soya-Schrot 21,3-21,7 21,42L8
Berlin br. Torfml.30/70 Zinkl. Sack 80,038280,288,5 Kartoffelflck 24,224,6242246

Jahresbericht.

Darauf wurde

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1478 Rinder, darunter 283
Dchſen, 420 Bullen, 775 Kühe und Färſen, 2750 Kaälber, 3221
Schafe, 15 635 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem
Viehmarkt 2439 Tiere, Auslandsſchweine 709 Stück. Verlauf:
bei Rindern, Kälbern und Schaſen ruhig, bei Schweinen ziem
lich glatt. Preiſe: Ochſen a vollfleiſchige höchſten Schlacht
wertes b) ſonſtige vollfleiſchige 53— 56, fleiſchige 47 50,
5) gering genährte 38- 4; Bullen a) 55 56, 5153, c)
bis 50, 43 45; Kühe a) 44 46, 32 c) 25-28, d) 18
bis 22; Färſen a) 55 56, 48 52, c) 42 Freſſer 37 47;
Kälber a) 75 88, c 60 72, d) 16 55, Schafe a)
Kälber a) 75- 88, c) 60 72, d) 416—55, Schafe a) 56
bis 60, 51-55, c) 46 51, d) 40-45, e) 25 35; Schweine
a) 57-58, 56 57, c) 55- 57, d) 53 55, e) 50 52, 45 48;
Sauen 50—52.

Generalverſammlung ſelbſtändiger J
Handwerker und Gewerbetreibender.

Die Kreisvereinigung ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbe
treibender hielt am Sonntag nachmittag im Tivoli eine General
verſammlung ab, die aus den Mitgliedsortsgruppen ſtark beſchickt
war. Obermeiſter Jütte begrüßte die Anweſenden mit herzlichen
Worten und ſprach die Hoffnung aus, daß das Jahr 1928 wirt
ſchaftlich für Handwerk und Gewerbe wenigſtens den Beginn des
Wiederaufſtiegs bringen möchte. Nachdem ſodann der Schrift
führer Schatz das Protokoll der letzten in Prettin abgehaltenen

a hatte, erſtattete der Vorſitzende Jütte den
G

Aus demſelben war zu erſehen, daß es die Kreisvereinigung
ernſt mit ihren Aufgaben genommen hat. Trotz alledem bleibt
für die Zukunft noch viel zu erledigen. Der Mitgliederbeſtand
betrug Anfang des Jahres 945, derſelbe Beſtand war auch am
Schluß des Jahres. Heute ſind 989 Mitglieder vorhanden.
Ein reger, ausgedehnler Schriftwechſel hielt die Verbindung mit
unſeren Ortsgruppen und Organiſationen aufrecht. Unſeren alten
bedürftigen Handwerksmeiſtern konnten wir dank der Unterſtützung
der Handwerkskammer zu Halle a. S. ein wenig die große Not
lindern helfen. Wir hoffen, daß in Zukunft dieſen alten Veteranen
ausgiebigere Hilfe zuteil wird. Zum Schluſſe des Jahres haben
wir die Vorarbeiten zu einer größeren Ausſtellung erledigt, um
auch das Wirtſchaftsleben des Kreiſes auf dieſe Weiſe zu beleben,
in gutem, verſtändnisvollem Zuſammenarbeiten mit der Land
wirtſchaft. Die immer mehr ſteigende wirtſchaftliche Not unſerer
Berufsfreunde erfordert ein feſtes Zuſammenſchließen bis auf den
letzten Mann. Bevorſtehende kommende Wahlen ſtehen im Zeichen
der Parole: „Jeder Handwerker und Gewerbetreibende bekenne
ſich in erſter Linie als ſolcher und handele darnach.“ Lernen
wir an dem Beiſpiel anderer großer Organiſationen unſer eigenes
Ich dem Geſamtwohl der Organiſation unterzuordnen, ſo dürfte
der Anfang einer beſſeren Zeit in greifbare Nähe geruckt ſein

Auf Vorſchlag von Kaufmann Roß drückte die Verſammlung
dem Vorſtande für ſeine 1927 geleiſtete Arbeit Dank durch Er
heben von den Sitzen aus. Wie der Jahresbericht ſo wurde
auch anſchließend der von Kaufmann Winkler erſtattete Kaſſen
bericht genehmigt. Der Schatzmeiſter erhielt Entlaſtung. Die
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des 1. Vorſitzenden Jütte
und des 2. Kaſſenführers Schreyer. Jhre Amtszeit dauert drei
Jahre. Die Verſammlung hatte ſich ſodann mit der Beitrags
frage zu befaſſen. Schmiedemeiſter Haferkorn machte in der
Begründungsrede einige grundſätzliche Ausführungen über die
Organiſationsbedeutung unter Hinweis auf die bedauerliche Lage
der Wirtſchaft. Die Verſammlung beſchloß, es bei dem bis
herigen Beitrag von 20 Pf. je Monat und Mitglied zu belaſſen.
Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt Roß Torgau, LangnerDommitzſch
und Thiele Torgau. Mit Rückſicht auf die Ausſtellung in Torgau
wurde beſchloſſen, die nächſte Kreisverſammlung wieder in Torgau
abzuhalten. Ein Antrag, die Tagung nach Annaburg zu ver
legen, wurde zurückgezogen.

Stadtv. Vorſteher Kaufmann Roß berichtete ſodann aus
führlich über die im Mai ſtattfindende Torgauer Ausſtellung
Aus der anſchließenden Ausſprache ging hervor, daß der Aus
ſtellungsgedanke freudig begrüßt wird. Des weiteren beſchäftigte
ſich die Verſammlung ausführlich mit Krankenkaſſen und Hand
werkskammerangelegenheiten. Zum Schluß verhandelte man über
einige gegen das Finanzamt vorgebrachte Beſchwerden. Die Ver
ſammlung gab ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß ſeitens des
Finanzamtes mehr Rückſicht auf die Notlage in Handwerk und
Gewerbe genommen und insbeſondere der Härteparagraph mehr
zur Anwendung gebracht werden müſſe.

Verlegung des Amtsgerichts Prettin
Dem Torgauer Kreisblatt wird geſchrieben Die Ge

meindeverwaltung Annaburg iſt beſtrebi, das Amtsgericht
Prettin nach Annaburg zu ziehen. Annaburg hofft wegen

den maßgebenden Juſtizbehörden auf Entgegenkommen. Bis
her war es für die Juſtizverwaltung naturgemäß das Ge
gebene, das Amtsgericht in der Nähe des Lichtenburger
Zuchthauſes zu halten. Man überlegte ſeinerzeit, ob man
nicht das jenſeits der Elbe, Prettin gegenüberliegende Amts
gericht Dommitzſch auflöſen ſollte. Durch die wiederholten
Einwendungen der Landbundorganiſationen und der Stadt
verwaltung Dommitzſch iſt man wieder davon abgekommen,
das Dommitzſcher Amtsgericht auzuflöſen. Die Gemeinde
Annaburg will, falls das Amtsgericht von Prettin nach dort
hin verlegt werden ſollte, eine Villa für die notwendigen
Geſchäftsräume zur Verfügung ſtellen. Zwar iſt Annaburg
mehr als doppelt ſo groß wie Prettin. Doch ſpricht die
iſolierte Lage Annaburgs gegen eine Verlegung des Amts
gerichts dorthin. Prettin hat in unmittelbarer Nähe mehrere
größere Dörfer wie Großtreben, Axien, Kähnitzſch, Hohndorf,
Bethau, Labrun, Hinterſee, Lichtenburg u. a. m. Auch
Naundorf hat günſtige Zugangsſtraßen nach Prettin. Aus
dieſem Grunde wäre eine Verlegung des Amtsgerichtes aus
Prettin nicht angebracht,

Lokales und Provinzielles.
Esp. Kirche und Reichserziehungswoche. Bekanntlich

hält der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und Volksbünde
(Reichselternbund) in der Zeit vom 29. Januar bis zum
5. Februar wieder eine Reichserziehungswoche ab. Jm Hin
blick auf den erneuten Kampf um ein Reichsſchulgeſetz hat
er für dieſe Erziehungswoche das Thema geſtellt. „Was iſt
eine evangeliſche Schule Die chriſtliche Elternſchaft wird,
gleichviel ob der Reichsſchulgeſetzentwurf Geſetz wird oder
nicht, vor die Aufgabe geſtellt, alle Kräfte anzuſpannen, um
für ihre Kinder die Erhaltung der evangeliſchen Schule mit
evangeliſchen Lehrern zu behaupten

Annaburg. (Sport)ſ. Am kommenden Sonntag, den
5. Februar, kommt auf hieſigem Platze das fällige Verbandsſpiel
gegen Allemanig Jeſſen zum Austkrag. Es wird eine Jagd um
die den Hieſigen fehlende Punkte werden, die zur Erlangung des
Meiſtertitels notwendig gebraucht werden. Jeſſen iſt immer für
Annäburg ein beachtenswerter Gegner geweſen und wird auch
in dieſem Spiele nicht ſo leicht zu ſchlagen ſein. Durch den am
Sonnabend ſtattfindenden Maskenball dürfte das Spiel mit einem
kleinen Plus für Jeſſen angeſehen werden. Es ſei an dieſer
Stelle nochmals auf den am Sonnabend im Goldenen Ring
ſtattfindenden Maskenball hingewieſen, der von uns Annaburgern
immer gern beſucht worden iſt. In dieſem Jahre wartet der
F.-C. A. wieder mit allerlei Ueberraſchungen auf. Vollſtändig
neu iſt der Saal im Goldenen Ring, dem Feſte entſprechend
dekoriert. Wir empfehlen den Beſuch des Maskenballes und
bemerken, daß es ſich bei allen Veranſtaltungen des genannten
Vereins nicht um Vergnügungsraſerei handelt, ſondern die Ab
haltung eines ſolchen nokwendig iſt, um einen Ueberſchuß zu
erzielen, der für Abtragung der letzten Sportplatzſchuld Ver
wendung findet

Die bekannte Tanzſchule der Geſchwiſter Langer
eröffnet für Anfänger am Sonntag, den 5. Februar, einen
neuen Tanz-Kurſus. Ein reichhaltiges Lehrprogramm (intl,
moderner Tänze neueſten Stils, ausführliche Anſtandslehre)
liegt dieſem Kurſus zu Grunde Siehe auch Anzeige.

Prettin, 27. Januar. Die jetzt durch den Abtransport
der erſten Strafgefangenen in den Mittelpunkt des öffent
lichen Intereſſes gerückte Lichtenburg hat einſt andere Jn-
ſaſſen geſehen als heute. Von etwa 1200 bis 1525 haben
Lichtenburg und Hinterſee die Segnungen des Antonius-
ordens erſfohren. Die Antoniter bauten hier ein Hoſpital
und ein Ordenshaus, entwäſſerten Sümpfe und machten das
Land urbar. Sie haben dazu beigetragen, einerſeits die
deutſche Herrſchaft und die chriſtliche Kirche in der ſorbiſchen
Mark zu befeſtigen, andererſeits den oſtelbiſchen Großgrund
beſitz zu begründen. Bei der Einführung der Reformation
verſchwand der Antoniusorden aus der hieſigen Gegend

Lichtenburg, 30. Januar. Heute früh 6 Ahr rückte
der fünfte Transport Strafgefangener ab. Mit dieſem Ab
transport wurde nunmehr die Zahl 250 erreicht und zwar
gingen 2 Transporte nach Luckau, 3 nach Sonnenburg,

SWittenberg. Aus der Unterſuchungshaft wurde der vor
beſtrafte Händler Paul Gieſche aus Annaburg, 36 Jahre alt,
dem hieſigen Schöffengericht vorgeführt Jhm werden folgende
verſuchte und vollendete Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt. In
der Nacht vom II. zum 12. 12. 27 in Horſt bei den Landwirten
Zeper und Lehmann je ein verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Jn
derſelben Nacht in Horſt beim Landwirt Ullrich ein Einbruchs
diebſtahl, bei welchem 10 Ganſe und 3 Enten geſtohlen wurden.

MABGABINE S

erspart Dir mehr
als was sie Rostef. S

der Auflöſung des Zuchthauſes Lichtenburg nunmehr bei



Dieſe Diebſtähle gibt der Angeklagte zu, während er alle nach
folgenden beſtreitet. Jn der Nacht vom 21. zum 22. 11. 27 beim
Landwirt Schütze in Brandis mittels Einbruch 9 Gänſe. Jn
der Nacht vom 24. zum 25. II. 27 beim Landwirt Holze in
Wildenau 9 Enten. Jn der Nacht vom 7. zum 8. 12. 27 beim
Landwirt Golm in Schmielsdorf 4 Gänſe und beim Landwirt
Schüuck ebendortſelbſt 8 Gänſe, außerdem noch drei verſuchte Ein
bruchsdiebſtähle. Ferner in der Nacht vom 14. zum 15. 12. 27
in Borken beim Landwirt Schmidt 6 Gänſe und beim Landwirt
Tier 3 Gänſe. Sämtliche Gänſe und Enten wurden ſofort an
Ort und Stelle abgeſchlachtet. Bei der ſtattgefundenen Durch
ſuchung der Wohnung des Angeklagten wurden unter anderen
Beweismitteln, welche heute in großer Anzahl auf dem Richter
tiſch ausgebreitet ſind, 20 Pfund friſche Gänſe- und Entenfedern
gefunden. Als es nun endlich dem Oberlandjäger in Annaburg
gelungen war, im Geſchäft des Angeklagten denſelben zu über
führen, gab er die zuerſt genannten Einbruchsdiebſtähle zu. Jn
der Nacht vor der Feſtnahme des Angeklagten iſt er in Holzdorf
mit einem Oberlandjäger zuſammengeſtoßen und hat bei der
Feſtnahme Widerſtand geleiſtet doch war es ihm gelungen, im
Dunkel der Nacht die Flucht zu ergreifen. Die zurückgelaſſene
Beute waren 10 friſchgeſchlachtete Gänſe, ferner der Hut des
Angeklagten und ein Stemmeiſen. Der Angeklagte wird ins
geſamt zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt unter
Anrechnüng von 3 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft verurteilt.

Falkenberg, 29. Januar. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde ein merkwürdiger Liebhaber entlarvt. Seit längerer
Zeit verſchwanden aus einer Werkſtätte größere Mengen
Eiſenteile, ohne daß man ergründen konnte, wohin und auf

hatte wie er größere Eiſenteile wegſchaffte. Die Polizei griff
zu und fand in einem Verſteck nicht weniger als 42 Zentner
Eiſen und anderes Material vor, das der Werkführer mit
der Zeit „geſammelt“ hatte, um im Frühjahr mit einem
Hausbau zu beginnen. Jetzt iſt die Herrlichkeit aus, der
Eiſenſammler iſt zunächſt beurlaubt und wird vor den
Richter kommen.

Torgau, 28. Januar. Geſtern tagte das hieſige Schöffen
gericht in der Lichtenburg. Die Verhandlungen bezogen ſich auf
ſogenannte ſchwere Jungens, von denen einer ganz beſonders in
Mitteldeutſchland bekannt iſt, der Zuchthäusler Gottlieb Pangſy
Wie erinnerlich, brach dieſer unſtete Geiſt mit zwei weiteren Ge
fangenen, den ebenfalls heute unter Anklage ſtehenden Zucht
häusler Hermann Adams, der, nebenbei bemerkt, zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt iſt, und Albert Metz, in der
Nacht vom 9. zum 10. Februar v. Js. aus der Lichtenburg aus.
Intereſſant verlief die Vernehmung der Angeklagten. Wenn man
ſie ſo ſprechen hörte und wenn man nachher die Fluchtrute näher
betrachtete, drängte ſich einem unwillkürlich eine gewiſſe Achtung
auf ob der ſchier unglaublichen Leiſtung, die dieſer Ausbruch
bedeutete Wie feſtgeſtellt wurde, ſind die drei Ausbrecher durch
Ausſägen einer Gitterſtange aus dem Zellenfenſter des Schlaf
raumes in dem 30 Gefangene ſchliefen, in die Freiheit gelangt.
Alle drei wollen natürlich eine Verabredung über die Flucht nicht
getroffen haben. Adams, Metz und auch Pangſy „haben ganz
zufällig“ die Oeffnung in ihrem Fenſter bemerkt und ſind einzeln
und zu verſchiedenen Zeiten „getürmt“. So gaben ſie wenigſtens
an, daß ſie ſich gegen eine ihnen vorgeworfene „gemeinſame
Meuterei“ wehrten. Von dem Fenſter ihres Schlafſaales gelangten

eine Dachluke auf den Boden. Durch zwei eiſerne verſchloſſene
Düren, die mit Nachſchlüſſeln geöffnet wurden, ging die Rund
reiſe weiter. Dann fand man auf dem Boden, ſehr zweckmäßig
für die Flucht, prachtvolles Kokosgeflecht. Wer da nicht von der
„Vorſehung des Schickſals“ überzeugt war, wurde es jetzt. Raſch
entſchloſſen wurde ein langes Seil hergeſtellt und nun war es
nur ein Zufall, der den Ausbruch verhindern konnte. Und dieſer
Zufall trät nicht ein. Man befeſtigte das gedrehte Seil am
Blitzableiter und gelangte in die Freiheit, in der die drei aller
dings nicht lange blieben. Ein Zufall führte, wie feſtgeſtellt
wurde, die drei Ausreißer in der Nähe von Jeſſen wieder
zuſammen. Dort trafen ſie ſich angeblich nachts in einem Stroh
ſchober. Die Tat von langer Hand vorbereitet zu haben, leugneten
die Angeklagten. Die als Zeugen vernommenen Wachtmeiſter
waren nicht in der Lage, nähere Angaben über die Flucht zu
machen. Sie haben lediglich am morgen des nächſten Tages die
Flucht der Angeklagten feſtgeſtellt. Das Ergebnis der heutigen
Gerichtsverhandlung. Die Angeklagten werden wegen Meuterei,
alſo wegen Verbrechens gegen 122 des Str. G. B. zu je
6 Monaten Gefängnis verurteilt

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag abends 8 Uhr Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

MarktKalender.
3. Februar Schweinemarkt in Holzdorf.

Februar Schweinemarkt in Schweinttz

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
welchem Wege Jetzt beobachtete die Bahnpolize

Die Lieferung von 250 Stück Tafeln aus gutem
Kiefernholz, 1 m lang, 0,65 breit, 300 mm ſtark
mit durchgezapften 8 cm breiten Hirnleiſten und
Waſſerſchutzdach, ſoll vergeben werden. Schriftliche
Angebote ſind bis zum 11. Februar bei mir einzu
reichen. Nähere Auskunft erteilt das Kreisbauamt,

Torgau, den 30. Januar 1928.
Der erſherdeen Kreisausſchuſſes.

ehr.
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. S.
Wir ſuchen zum 15. Februar ein

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung. Offerten mit Schulzeugnis
ſind bis 10, Februar ſchriftlich einzureichen.

Der Vorstanck.
Trockenes

ne Brennholz
z in OfenlängenHermann Göriß Ehter ſener W aus

üeſert billigſtPienſtmädchen Wilh. Kunze.
wird geſucht. Auskunft er Steilt Julius Kleinert,e Einkrittsblochs

Zithher Gudderobenblochs
ind wieder vorrätigzu verkaufen. Auskunft in ſin

der Geſchäftsſtelle. Herm. Steinbeiß.

Fenſter, Türen
Mösbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
9000900000000000009000000000900000

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiss.
99949000000000090000000090900000000

Lauchſtedter Mineralhrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. W Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei: J. G. Fritesche,

Aumsüehitelg arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

dieuſmüdhen

für Landwirtſchaft für ſo
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Werkführer, einen Mann, dem man volles Vertrauen geſchenkt
i einen

ſie faſt über das ganze Zuchthaus hinweg.

Noch nis
III

Außerdem vieles

die Ausreißer auf das Dach des Zuchthauſes. Nun kletterten
Dann gings durch

newesen!

IIIIIDIDDDW C
Habe einen großen Poſten

menmäntel
in bekannt guten Qualitäten

bis zur Hülfte des bisherigen Preiſe
IIIIIIIIIIIICCCWDIIMMMMMMGMGGGCGEGGMCGCErDCCCCDDDCEDDDCCCIDDDEEEGEBEII

herabgeſetzt!

andere mehr!

Ernst Peschhe.
ddrrrCCCChoO MPrueksaehen eder Art

werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.

alt neteFreitag Sonnabenct Sonntag
Faſching, Jubel, Trubel, Tanz, Zauber.

Aber nicht nur Zerſtreuung und Freude ſoll es ſein es
iſt auch ein Befehl an die Seele: „Sei heiter
Liedte iſt der geeignete „Seelenprofeſſor für Heiterkeit
mit ſeinen vortrefflichen Aſſiſtenten Oſſi Oswalda und

Henry Bender. 3 lgefährlichen Schwerenöter einladen:

Eine tolle Nacht!
Berlin unter Beteiligung von Herrn Jnſektenpulverfabrikant
Florian Pieper, Küſter Ruheſanft, Apotheker Pille und Frau
Maier, ſämtlich gebürtig aus Eſſig an der Gurke. Hermann

Picha als „Frau“ Maier, Hebamme.
Ferner

Fips, der Ehefeind. openkhiagem,
Groteske in 2 Akten. Flugzengaufnahme.

Deal oche Nu 50-
Gewöhnliche Preiſe. Siehe unſere Bilder.
Arb.-Gesang- Verein „Goncortia“

Am Sonnabend, den 4. Februar
in ſämtlichen Räumen des „Bürgergarten“

originellſten Masken.
Eintritt für Masken und Gäſte 50 Pf.

Karten für Masken im Vorverkauf
ſind zu haben beim Sangesbruder

9. Paul Meissner, Mühlenſtr. 5
e Kaſſenöffnung 7 Ahr

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. Es ladet freundlichſt ein der Vorstanck-

Marry e
Der Titel ſagt alles, wozu dieſe drei

Ein mitternächtiges Abenteuer in der ſchönen Spreeſtadt

Morgen, Freitag
lebendfriſche, grüne feinſte

engl. Heringe,

ca. 5 Gtück 1 Pfd. 28 Pf.
empfiehlt

B. G. Writzsehe.

Ausziehtusehe
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Mexmn. Steinbeib.

Kaiſer-Bora
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Arheiter-

r Turnverein
e „Iahn“.
telmmannszug.

Sonntag, d. 5. Februar
10.30 Uhr vorm.

Uehungsstuncdie
(Schloßplatz), bei ſchlechtem
Wetter (Turnhalle).
Jntereſſierende ſind freundl.
eingeladen. Der Leiter.

Zentralverband
der Arbeits Invaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Versamumnluug

am 5. Februar, vorm.
9 Ahr im Bürgergarten.
Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich. Der Vorstand

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

W Denn

W großen Luſtſpielſchlager.
Liebe, ſpannonde Florettkämpfe mit der bezaubernd ſchönen

A. d. Mts. von nachm. 5 Ahr an Markt 23 ſtatt
Die Fürſorgeſtelle.

Tanz I. Anstands-Hursus
Hotel „Waldſchloßchen“, Annaburg.

Der nächſte Tanzzirkel für Anfänger beginnt
Sonntag den 5. Februar (nachm. von 3- 5 Uhr)

Anmeldungen von Damen und Herren erbitte
höflichſt bei Herrn Kleinſorg oder beim Beginne
des Anterrichts.

Anny Banger,
Tanzlehrerin.

Einzel Anterricht in Charleſton, Black-Bottom,
Tango und dem neueſten Modetanz Deta.

Wir nehmen nochmals Gelegenheit, auf unſeren
am Sonnabend, den A. Februar im Goldene

d. R Ring ſtattfindenden

Maskenball
2 hinzuweiſen. Der Vorverkauf für

NMaskenkarten hat bei Herrn Kauf
bmann Guehl und im Goldenen hing verei n

und wird am Sonnabend um 6 Ahr geſch
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Fußhall Clhib Annaghurgy.
Der Vorſtand.

Lichtspielhauns
bietet von Freitag bis Sonntag abends 81 Ahr:

Bebe Daniels, der beliebte amerikaniſche Star
in ihrem neuen fabelhaften Film als reitender

Cowboy und ſpaniſcher Edelmann

en ori7 Akte voller Abenteuer, Romanze, Liebe u. Lachen.
Junge oder Mädchen, das iſt das Problem in dieſem

Raſende Jagden, zitternde

Senoritta, ſind ſpannend, hinreißend und von überſchäu
mender Lebensluſt von der erſten bis zur letzten Szene.

Jm Beiprogramm:

Alter schütet vor Liebe micht
Co o mit eimn adZwei ganz tolle zwerchfellerſchütternde Luftſpiele.

Am Sonnabend, den A. Februar, veranſtaltet
der Kriegen Verein zu Maunciorf einen

Anterhaltungsabend
im Gaſthof Krüger. Zur Aufführung kommt:
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von Schönthan
geſpielt vom Neuen Städtebund Theater Annaburg.

Anfang punkt 8 Ahr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Eintrittspreiſe: 1. Platz (nummeriert) 80 Pf. 2. Platz

50 Pf. Kartenvorverkauf im Gaſthof Krüger
Nach dem Theater all.

Jedermann, der einige fröhliche Stunden verleben will,
iſt herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

le

Für die vielen Hufmerkſamkeiten
und Geſchenke zu unſerer Hochzeit
danken wir auch im Namen unſerer
Sltern, herzlichſt.

Martin Theilemann und Frau
elfe geb. Hebold.

Annaburg, den 31. Jan. 1928.
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Wellage zu Nr. 14 der Annaburger Zeitung.
SDas Haliintereſſe der Landwireſchaft.
Eröffnung des 7. Kalitages.

Jn Anweſenheit zahlreicher Vertreter der Reichsregie
rung, der Länderregierungen und der Kaliinduſtrie wurde
der ſtebente Kalitag in Berlin mit einem Vortrag von
Dr. Ing. ehrenhalber Gerhard Korte über Die Kali
induſtrie und ihre Bedeutung für die Geſamtwirtſchaft“
eröffnet. Die Hauptaufgabe der Kaliinduſtrie ſei die
Vermehrung der Ernährungsmittel und die
Sicherſtellung einer möglichſt billigen Produktion der
Land wirtſchaft. Hiernach ſprach Prof. Dr. A. Binz, Berlin,
zum Thema „Wiſſenſchaftliches über das Kali“. Nach
einem läugeren hiſtoriſchen Rückblick auf die Verwendung
der Kaliſalze in der Landwirtſchaft ging er auf den Stoff
wechſel des Pflanzenorganismus ein und hob den beſon
deren Wert des Kalis im Nahrungshaushalt der Pflanzen
hervor. Wie er ausführte, iſt die Urſache der günſtigen
Wirkung des Kaliums auf das Pflanzenwachstum bisher
noch ungeklärt.

Geheimer Hofrat Prof. Dr. Paul Wagner ſprach ſo
dann über „Die Lehre von der zweckmäßigſten Verwen
dung der Handelsdünger in 50jähriger Entwicklung
Wagner wies darauf hin, daß Kali vor allem fördern d
aufdie Zucker und Stärkebildung wirke, und
daß infolgedeſſen Kali insbeſondere für Hackfrüchte
(Kartoffeln und Zuckerrüben) verwendet werde. Die Ver
ſchiedenartigkeit der Böden bedinge jedoch eine unterſchied
liche Anwendung der Düngung. Bei den Pflanzen käme
es beſonders darauf an, ſie nicht nur mit Stickſtoff, ſon
dern auch mit Kali zu verſehen, da ſie ſonſt krank würden.
Dagegen ſei die Frage, zu welcher Zeit man das Kali
gusſtreuen ſolle, heute belanglos. Die ausreichende Ver
ſorgung von Wieſen und Weiden mit Kali und Phophor-
ſäure ſei früher nicht genügend begchtet worden; hierauf
käme es jedoch in der Landwirtſchaft ſtark an.

Uber „Intenſive Düngung auf rationeller Grundlage
referierte ſodann Prof. Dr. Neubauer, Dresden, der die
Bedeutung der Doſierung der Düngung für beſtimmte
Pflanzenarten kennzeichnete. Er machte einige intereſſante
Angaben über den Einfluß der Kalidüngung auf die Güte
und Haltbarkeit der Ernteprodukte. Zum Schluß ſprach
Dr. H. Kappen, Bonn, über „Die Düngung mit Kali
ſalzen und die Bodenreaktion“, der der Anſicht entgegen
trat, daß die Kaliſalze an der Bodenverſäuerung ſchuld
trügen. Exakte Erforſchungsergebniſſe hätten gezeigt, daß
die Kaliſalze im Boden unter natürlichen Verhältniſſen
nicht nur keine Verſäuerung des Bodens bewirken, fon
dern ſogar eine bereits vorliegende beſeitigen könnten.

30 Millionen für die Landwirtſchaft.
Die Beihilfe der Reichsregierung.
Dem aus land wirtſchaftlichen Kreiſen vielfach ge

äuſßerten Wunſch, die Rentenbank-Grundſchuldzinſen ganz

zu ſtellen.
Der Reichstag wird dazu in der allernächſten Zeit

Stellung zu nehmen haben. Wenn die Maßnahme ihren
Zweck voll erreichen ſoll, wird die Reichsregierung in die
Lage verſetzt werden müſſen, über dieſen Betrag ſofort zu
verfügen.

Nah and Fern
O Polizeiſtrafen für Stadtväter. Jn Könnern bei

Halle hatte die Stadtbehörde aus Anlaß der Grundſtein
legung zur großen Saalebrücke ein Feſt veranftaltet, dem
ſich eine längere Nachfeier auſchloß. Jetzt aber überreichte
die Polizei jedem der Stadtväter beim Betreten des
Stadtverordnetenſitzungsſagles ein Strafmandat
über 11,50 Mark wegen Übertretung der Polizeiſtunde.

Donnerstag, 2. Februar 1928.,
h

O Vor Schreck geſtorben. Auf dem Kaliwerk Wittekind
in Volpriehauſen geriet der Polier Herbold ſo unglücklich
mit dem Fuß in eine Weiche, daß ihm ein rangierender
Wagen ein Bein abſfuhr. Das andere Bein mußte eben
falls amputiert werden. Als die Frau des Verunglückten
an das Bett ihres Mannes ins Krankenhaus gerufen
wurde, erſchrak ſie derartig, daß ſie auf der Stelle
verſtarb.
O Typhusfälle in Hagen. Jn Hagen in Weſtfalen ſind
in den letzten Tagen insgeſammt 20 Perſonen an Typhus
erkränkt. Wie verlautet, handelt es ſich um ziemlich
ſchwere Fälle Die Urſache konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde hat
ſofort alle notwendigen Maßnahmen getroffen. Von den
Erkrankten ſind inzwiſchen drei verſtorben
O Ein 1918 vergrabenes Geſchütz gefunden. Kürzlich

ſtießen zwei Holzarbeiter in einein Wald unweit Mainz
beim Graben auf Lederzeug und bemerkten darunter den
Lauf eines Geſchützes. Es wird vermutet, daß dieſes
Geſchütz Ende 1918 beim Rückzug der deutſchen Truppen
vergraben wurde. Der Fund würde den Beſatzungsbe
hörden mitgeteilt.

O Zu Tode geſchleift. Ein Landwirt aus Budu
pöhnen in Oſtpreußen ſtürzte ſo unglücklich vom Bock
ſeines Wagens daß er mit dem Kopf nach unten am
Wagen hängenblieb und von den durchgehenden Pferden
zwei Kilometer weit geſchleift wurde. Als
man die Pferde anhielt, war er bereits tot.

S Statt zum Ball in den Tod. Bei den Vorbereitun
gen für einen Ballbeſuch benutzte in Kaitz (Böhmen)
ein 16jähriges Mädchen zum Brennen der Haare einen
Spiritusbrenner. Als dann ihre Schweſter Spiritus
nachgießen wollte, explodierte die Flaſche; das Mäd
chen ſtand ſofort in hellen Flammen Und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie verſchied.

O Ein blutiges Eiſerſuchtsdrama. Der 30jährige Kon
toriſt Nilſſon in Malm ö hatte vor einigen Tagen wegen
unziemlichen Betragens gegenüber einer Arbeitskollegin
ſeine Kündigung erhalten. Als er dem jungen Mädchen
begegnete, ſtürzte er ſich auf ſie und brachte ihr ſowie
ihrem Begleiter mit einem Meſſer ſchwere Stichwunden
bei. Nach der Tat ſtürzte er ſich am Hafen ins Waſſer
und durchſchnitt ſich gleichzeitig die Kehle. Der Eifer
ſüchtige war verheiratet und Vater von ſechs Kindern

O60 Perſonen ausgeplündert. Jn Oſtbul
garien überfielen auf der Straße von Stara Zagora nach
Radnowo ſieben bewaffnete Räuber drei knapp hinter
einanderfahrende Autobuſſe. Sie feſſelten die Chauf

feure und plünderten die 60 Fahrgäſte völlig aus.
O Neue Bombenwürfe in Chikago. Mitglieder einer

Bande, die in Kraftwagen mit großer Geſchwindigkeit
fuhren, warſen Bomben gegen die Häuſer zweier An
hänger des Bürgermeiſters Thompſon von Chikago als
Vergeltung, wie die Detektive erklären, dafür, daß ihnen
der Befehl gegeben worden iſt, die Stadt zu verlaſſen.
Die ganze Front eines der Häuſer wurde zerſtört. Vor
wenigen Tagen erſt wurde ein Attentat auf den früheren
Polizeipräſtdenten von Chikago verübt.

O 52 Tote bei einem Eiſenbahnunglück. Zwölf weitere
Perſonen, die bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück bei
Rangoon verwundet wurden, ſind ihren Verletzungen er
legen, ſo daß ſich damit die Zahl der Toten auf 52 erhöht.

O Die Niagarafälle vereiſt. Der gegenwärtig über
große Teile Amerikas hinweggehende Froſt hat in ver
ſchiedenen Gebieten zu ernſten Störungen des öffentlichen
Lebens geführt. Aus dem Gebiet der großen Seen wer
den ſieben Todesfälle gemeldet. Die Niagarafälle,
die größten Waſſerfälle der Erde, ſind nahezu ganz zu
gefroren, nur ein dünner Waſſerſtrahl floß noch den Ab
hang hinunter.

O Nonnenausweiſungen aus Mexiko. Der Jnnen
miniſter ordnete die Ausweiſung von 23 Nonnen wegen
angeblichen Verſtoßes gegen das Geſetz über religivſe
Vereinigungen an. Gegen den Biſchof Delgmora
würde ein Haftbefehl erlaſſen, weil er in der Provinz
Votoſt unerlaubt geiſtliche Funktionen verrichtete.
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O Ein Spion nach elf Jahren entlarvt. Der Täter, der
im Jahre 1917 die Marineluftſchiffhallen in Aalhorn
(Oldenburg) zur Exploſion gebracht hat, wobei fünfzig
Menſchen getötet worden ſind, iſt jetzt ermittelt worden.
Er hat ſeinerzeit im Auftrage des engliſchen Kriegs
miniſteriums als Spion die Exploſion herbeigeführt und
dafür zwei Millionen Mark erhalten.

O Bluttat eines Reichswehrſoldaten. Vor dem Siegener
Bahnhof ſtach ein Reichswehrſoldat einen jungen Mann,
der ihn angerempelt hatte, mit dem Seitengewehr nieder.
Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen
des jungen Mannes gezweifelt wird. Der Soldat wurde
verhaftet.

O Schüſſe auf Straßenpaſſanten. Der 24 Jahre alte
Bäckergeſelle Gerhard Pichler aus Langfuhr gab auf
ſechs Vorübergehende, wahrſcheinlich in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit, mehrere Revolverſchüſſe ab. Der in
Oberſchleſien beheimatete Student Gerhard Hoppe von der
Techniſchen Hochſchule und ein Fräulein Annemarie Hohl
feld aus Langfuhr wurden ſchwer verletzt. An dem
Aufkommen des Fräulein Hohlfeld wird gezweifelt. Der
Täter erſchoß ſich darauf. Pichler war ſeit längerer Zeit
arbeitslos und ſoll nervenkrank geweſen ſein.

G Belgiſche Gendarmen ermorden ein Mädchen. An der
belgiſchluxemburgiſchen Grenze haben zwei belgiſche Gen
darmen ein Mädchen ermordet und ausgeplündert. Das
Mädchen, das einen ziemlich großen Geldbetrag bei ſich
hatte, bat einen Waldhüter, es durch den Wald zu be
gleiten. Als die beiden zwei Gendarmen begegneten,
übergab der Waldhüter das Mädchen dem Schutz der Gen
darmen. Kurz darauf hörte er einen Schuß und konnte,
zurückkehrend, ſich davon überzeugen, wie die Gendarmen
ſich über die Leiche des jungen Mädchens beugten, der eine
von ihnen das Mädchen ausplünderte und das Geld in
ſeinem Stiefel verſteckte. Der Waldhüter folgte den Mör
dern in einiger Entfernung und ſah, wie ſie ſich des
Bräutigams des Mädchens, mit dem dieſer zuſammen
treffen wollte, bemächtigten und ihn feſthielten.

O Tragiſcher Tod eines Miſſionars. Ein franzöſiſcher
Miſſionar iſt in Oigow in China getötet worden, als er
zwei jungen chineſiſchen Mädchen zu Hilfe eilte, denen
zwei chineſiſche Soldaten Gewalt antun wollten
Bunte Tageschronn

St. Jngbert. Eine hier wohnende Frau entledigte
ſich ihres neugehorenen Kindes, indem ſie es im
Nächtgeſchirr ertränkte. Bereits vor Jahren e dieſelbe Frau
ein Kind auf ähnliche Weiſe beſeitigt, woſfür ſie mit zwei
Jahren Gefängnis beſtraft worden war
Antwerpen. Bei einer Keſſelexploſion eines im Hafen

liegenden Dampfers wurden zwei Mann der Beſatzung voll
kommen verbrüht und ſtaärben. Ein dritter erlag im Kranken
haus ſeinen Verletzungen

Ront. Der italieniſche Flieger Nardini verlor die Herr
ſchaft über ſein Flugzeug und verſuchte mit dem Fallſchirm
niederzugehen. Da ſich der Flieger aber nur in 50 Meter
Höhe beſand, öffnete ſich der Fallſchirm nicht mehr und Nar

dini ſtürzte zu Boden eBatavig. An der Stelle der Sundaſtraße (Niederländiſch eIJndien), an der die unterirdiſchen Ausbrüche des Juſelvulkans
Krakatan ſtattſinden, iſt eine neue Jnſel entſtanden.

Leipzig. Der im Ausland lebende Pazifiſt Mertens
wurde auf dem Leipziger Hauptbahnhof von einigen jungen
Leuten angerempelt und dabei auch verletzt. Mertens verlangte
polizeilichen Schutz, der ihm bis zur Abfahrt des Zuges ge
währt würde.

London. Man berichtet hier über erfolgreiche Telephon
verſuche zwiſchen Winnipeg (Kanada) und London, bei denen
eine Unterhaltung von fünfzehn Minuten durchgeführt wurde.

Nizza. Die Briefträger ſind infolge der Einführung eines
neuen Dienſtplanes, den ſie mißbilligen, in den Streik getreten.

Warſchau. In Lodz ſtürzte in einer Wohnung im erſten
Stock eines Miethauſes die Zimmerdecke ein und begrub
drei Perſonen unter ſich. Nach langwierigen Rettungs
arbeiten wurden alle drei in hoffnungsloſem Zuſtand nach
dem Krankenhaus gebracht.

Sydney. Nach einer Jmpfung gegen Diphtherie, wozu das
Serum von dem auſtraliſchen Geſundheitsdepärtement geliefert
worden war, ſind elf Kinder in Bundaberg geſtorben; ſechs
weitere ſchweben in Lebensgefahr
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Somean von Fr. Lehnes
Nachdruck verboten.

Mußt nicht,
4. Fortſetzung.

„Das iſt doch etwas ganz anderes!
Gerda

„Na ja, Vatting, ſie iſt ja nun einmal dein Schwarm,
dieſe Walküre! Freilich, neben ihr komme ich nicht auf!“

„Aha, iſt es das, kleiner Affe?“ Schmunzelnd kniff er
ſie ins Ohrläppchen. „Sei unbeſorgt, ſolche Walküren gibt's
noch mehr, während ſolche Eichkätzchen wie du ſehr rar auf
dem Lande ſind. Gehörſt eigentlich gar nicht hierher!“

Wohlgefällig ſah er ſie an, die ſo unendlich graziös mit
ihrer mehr kleinen als großen, aber ſehr biegſamen, ge
ſchmeidigen Geſtalt vor ihm ſtand. Dunkles, rötlich län
zendes Lockengewirr fiel auf die weiße Stirn, und dunkel
braune, große, ſamtne Augen mit einem eigentümlich me-
talliſchen, grünlichen Schimmer leuchteten förmlich gus dem
ſchmalen, blaſſen Geſicht mit den feinen Zügen, ſie hatte
etwas Unwiderſtehliches in ihrem Blick Der etwas üppige,
korallenrote Mund mit der kürzen Oberlippe war in ſeinen
Winkeln geſenkt, was ihrem Geſicht einen hochmütigen Zug
verlieh Das ganze, kleine Perſönchen atmete viel Selbſt
bewußtſein und beſaß eine große Sicherheit im Auftreten.

„Mama ſchläft doch gewiß nach Tiſch? Sie ſoll meinet
wegen nicht darauf verzichten. Jch werde auspacken, denn
meine Koffer ſind ja ſchon da, wie ich ſah. Es iſt wohl
beſſer, wenn ich das allein beſorge unſere Walküren ind
das doch nicht gewohnt, ich ſah da vorhin einige

„Ja, Kind, du darfſt nicht vergeſſen, daß du auf em
Lande biſt und nicht in einem ſtädtiſchen Haushalt Wir
können keine Zierpuppen gebrauchen! Uebrigens helfen

dieſe Walküren mit verdienen!“
Baron Freeſen war etwas verſtimmt über die ſpöttiſche

Art und Weiſe ſeiner Tochter; aber am erſten Tage wollte
er nicht gleich etwas ſagen, Die Baronin ſeufzte

„Je, Herzblatt, wie bei Tante iſt es nicht! Du mußt
eben fürliebnehmen. Martha, das Stubenmädchen, iſt aber
ſehr gewandt und kann dir zur Hand gehen, bis wir eine
paſſende Zofe für dich gefunden haben Jch wollte mit dem
Engagement einer ſolchen warten, bis du hier wärſt; denn
du biſt doch etwas diffizil

„Anſinn,“ brummte der Baron, „noch ein unnützes
Frauenzimmer mehr, die nur daran denken, den jungen
Burſchen die Köpfe zu verdrehen mir wird ſchlecht, wenn
ich an deine verfloſſene Luiſe pardon, Louiſon denke.
Nee, ſo eine kommt nicht wieder her Gerda wird ſich
wohl allein anziehen und die Haare machen können!“

„Haſt recht, Papa rief ſie luſtig, während die Ba
ronin einen unbeſchreiblichen Blick auf ihren Gatten hef
tete; der Barbar, er wußte doch gar nicht, hatte es noch
nicht begriffen, was zu den Lebensbedürfniſſen einer vor
nehmen Dame gehörte er blieb eben ein Bauer ein
Zug der Nichtachtung glitt über ihr Geſicht, und zu Gerda
gewandt, ſagte ſie

„Wir haben dir dein altes Zimmer herrichten laſſen
hoffentlich wird es dir gefallen! Jch werde mich auf ein
halbes Stündchen niederlegen wir ſehen uns dann beim
Kaffee wieder

Die Gatten blieben allein Herr von Freeſen ging mit
verſchränkten Armen im Zimmer auf und ab, während ein
nachdenklicher, verdrießlicher Zug auf ſeinem Geſichte lag

„Weißt du, Lenore, das Mädel gefällt mir nicht recht.
Wie ſie über alles ſpöttelt und die Naſe rümpft, als ob
ihr das Elternhaus zu gering wäre! Und wenn ſie weiter
ſo hochmütig und unfreundlich iſt wie gegen Katharine von
Büchwaldt, wird ſie ſich wenig beliebt machen!“ Kurz er
zählte er dann die kleine Szene am Bahnhof „und
Kathaärine war ſo herzlich zu ihr ich weiß gar nicht,
was ich tun ſoll. Am beſten iſt, ich reite morgen früh hin
über und entſchuldige mich!“

„Weshalb? IJch bitte dich, das iſt doch nicht nötig, das
iſt übertrieben

„Nein! Wir müſſen doch mit Gerda Beſuche machen,
und wenn die Spannung jetzt nicht beſeitigt wird. wird

ſie nur größer, und es iſt dann kein angenehmes Verkehren
mehr. Buchwaldts ſind mir zu lieb, als daß ich ſie wegen
einer Laune Herdas einbüßen möchte. Uebrigens ſcheint
mir das Mädel ſehr verzogen und verwöhnt; Tante Brühl
wird ihr jedenfalls zu viel Willen gelaſſen haben! Na, das
wird ſchon anders werden, wenn ich Gerda uner meinen
Augen habel!“

Etwas ſpöttiſch und etwas ungläubig ſah bei dieſen
Worten Frau von Freeſen, geborene von Sengern, auf
ihren Gakten. Sie war aber Iug und ſchwieg bisher
hatte ſie doch in den beinahe fünfundzwanzig Jahren ihrer
Ehe alles erreicht, und auch diesmal würde ihr das ge
lingen, was ſie ſich in vezug auf Gerda vorgenommen
Deshalb trug ſie keine Sorge. Sie reichte ihrem Gatten
einige Zeitungen

„Hier, Joachim, ſind die Nachrichten, du haſt ſie noch
nicht geleſen ich möchte nun ein Weilchen ruhen.“

Herr von Freeſen nahm die Zeitungen. Er hatte aber
keine Ruhe zum Leſen. Sobald ſeine Frau das Zimmer
verlaſſen hatte, ging er hinaus, um nach Gerda zu hen
Er fand ſie eifrig beſchäftigt, mit Hilfe des Stubenmädchens
den Jnhalt von zwei umfangreichen, eleganten Reiſekoffern
in verſchiedenen Schränken unterzubringen

„So fleißig?“ lächelte er, „ach, laß doch die Packerei!
D Wie gefällt dir denn dein kleines Reich Mama hat
dies Zimmerchen hier als Garderobezimmer beſtimmt.

Iſt mir auch ſehr lieb! Jch habe meine Sachen Jern
gleich bei der Hand alle! Aber, weißt du, das Wohn
zimmer iſt einßig! Jhr habt doch alles neu machen laſſen

und das kleine Schlafzimmer, zu hübſch da möchte
man gar nicht aufſtehen!“

(Fortſetzung folgt.

Sinnſpruch.
„Jch will!“ Das Wort iſt mächtig,
Spricht's einer ernſt und ſtill.
Die Sterne reißt's vom Himmel,

Das eine Wort: Ich will!“



O Selbſtſtellung eines Mörders.
anzig. Der 32 Jahre alte Verſicherungsvertreter Wieske

ſtellte ſich der Polizei mit der Beſchuldigung, die 28 Jahre
alte Frau Pahl, vei der er Zwei Zimmer bewohnte, ermordet
zu haben. Die Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß Frau Pahl
durch zwei Revolverſchüſſe getotet worden war Der Täter
gab an, daß er zuſammen mit der Getöteten Selbſtmord ver
üben wollte

Kreuzer „Emden“ in den latein- amerikaniſchen Staaten.
Pernambukv. Der deutſche Schulkreuzer „Einden“, der

von San Fränzisko kommend in den letzten Monaten Süd
amerika umſchifſte, hat bei den latein- amerikaniſchen Staaten
eine überaus freundliche Aufnahme gefunden. Die
Bevölkerung benutzte den Beſuch vielfach als Gelegenheit, um
dem Deutſchtum, dem Reichspräſidenten von Hindenburg, der
deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft und den Südamerikanern
deutſchen Urſprungs herzliche Ovationen zu bereiten.
Dies kam beſonders ſtark in der Preſſe der ſüd amerikaniſchen
Länder zum Ausdruck Vor allem wurde aber des im Kriege
berühmt gewordenen Kreuzers gleichen Namens gedacht

Ein Millionenbetrugsprozeß in Halle.
Halle. Vor dem hieſigen Erweiterten Schöffengericht be

gann die Verhandlung gegen den früheren Stadtbankdirektor
Berger und Genoſſen, die beſchuldigt werden, die Bank und
damit die Stadt Halle um mehrere Millionen Mark geſchädigt
zu haben. Man rechnet günſtigſtenfalls mit 60 bis 79 Ver
handlungstagen. Von den 29 Angeklagten ſind zwei nicht er
ſchienen, und zwar der Ingenieur Adolf Steiner und der Kauf
Bann Eberhard Müller. Müller vefindet ſich in Braſilien
in guter Stellung und dürfte wahrſcheinlich auch nicht kom
men Das Verfahren gegen dieſe beiden wird abgetrennt.
Der Angeklagte Schrader hat keine fachliche Ausbildung im
Banlweſen erhalten, trotzdem wurde er Leiter des Sekre
tariats der Stadtbank. Ebenſo iſt auch der Angeklagte Sielaff
kein Baukfachmann. Seine Ausbildung hat er durch Vor
tragskurſe erhalten, die für die ſtädtiſchen Beamten bei der
Gründung der Bank eingerichtet wurden.

Neue Bluttat des Poſträubers Hein.
Plauen. Die Kriminalpolizei erhielt von dem Maurer

Wagner die Mitteilung, daß ſich ſeit Sonnabend der Poſträuber
Hein, der in Jeng einen Kriminalbeamten erſchoſſen hatte,
in ſeiner Wohnung im Hauſe Hammerſtraße 43 aufhalte. Er
habe Hein zufällig kennengelernt und mit in ſeine Wohnung
genommen. Erſt jetzt habe er erfahren, daß ſein Gaſt der ge
ſuchte Mörder Hein ſei. Hierauf begaben ſich einige Kriminal
beamte zu der Wohnung, um Hein feſt zunehmen Dieſer zog
ſeinen Revolver und tötete den 43jährigen Kriminalkommiſſar
Max Schmidt durch Bruſtſchuß. Der Gendarmeriebegamte
Endiſch aus Rodewiſch, der zurzeit in Plauen Wachtdienſt ver
ſieht, wurde ebenfalls durch einen Bruſtſchuß ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn der durch
die Schüſſe entſtandenen Verwirrung gelang es dem Mörder
abermals, zu entkommen. An ſeiner Verfolgung beteiligte ſich
das Uberfallkommando und die Feuerwehr

Aus dem Gerichesſaagt.
S Strafanzeige gegen einen Bühnendirektor. Der Verwal

tungsdirektor der Städtiſchen Bühnenaktiengeſellſchaft Müller
Wieland in Frankfurt a. M. iſt vor einigen, Wochen vom
Amt ſuspendiert worden. Auf Grund des Ergebniſſes der in

zwiſchen durchgeführten Unterſuchung ſeiner Geſchäftsführung
durch den Unterausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung
iſt nunmehr vom Aufſichtsrat der Städtiſchen Bühnenaktien-
geſellſchaft Strafanzeige gegen Müller-Wieland bei der Staats

aunwaltſchaft erſtattet worden
S Ein meineidiger Bürgermeiſter. Das Schwurgericht ver

urkeilte den Landwirt und Bürgermeiſter Sebaſtian Holzner
aus Lichtenhagg (Bayern) wegen eines fortgeſetzten Ver
brechens des Meineides zu einem Jahr drei Monaten Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt ſowie dauernder Eides
unfähigkeit. Bürgermeiſter Holzner hatte vor dem Amts
gericht Vilsbiburg trotz der gegenteiligen Ausſagen von etwa
fünfzig Zeugen beſchworen, daß der Wirt Reichgruber aus
Lichtenhaag, mit dent er verfeindet war, am Joſephitag 1927
e zahlreichen Gäſten die Polizeiſtunde übertreten

abe.
S Der betrügeriſche Prinz von Bourbon. Prinz Ferdinand

von Bourbon, der vor einiger Zeit von einer Anklage wegen
Benutzung eines falſchen Paäſſes vom Gericht in Melun
freigeſprochen worden war, wurde von dem gleichen Gericht
zu drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt und
100 Frank Schadenerſatz verurteilt. Die Verurkteilung erſolgte,
weil der Prinz im Jahre 1926 dem Beſitzer eines Hotels in
Antibes einen ungedeckten Scheck in Zahlung gegeben hatte.

e e

Kongreſſe and Verſammlungen
Notruf der ſchleswig-holſteiniſchen Land wirtſchaft. An

läßlich einer Kundgebung der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirt
ſchaft in Heide gelangte folgendes Telegramm an die Reichs
Und Staatsbehörden zur Abſendung Viele Zehntauſende des
ſchleswigholſteiniſchen Landvolkes aller Berufsſchichten erheben
Einſpruch gegen vollige Zugrunderichtung ihrer Betriebe
Fordern ſoſortige. durchgreifende Maßnahmen zur Abſtellung

Erſuchen um Verhandlungstermin bisder kataſtrophalen Not.
zum 2. Februar 1928.

Februar.
Das iſt ſchon in gewöhnlichen Zeiten ein merkwürdiger

Monat, und nun erſt gar in dieſem Jahre, wo er wieder
einmal einen Tag zugelegt bekommt, damit er nicht dauernd
zu kurz komme! Aber er kann ſelbſt mit dieſem Zugabetage
nicht für voll angeſehen werden, denn es fehlt ihm infolge
aäſtronomiſcher Verzwicktheiten auch im Schaltjahr mindeſtens
noch ein Tag zu einem ordentlichen Durchſchnittsmonat. Sein
alter deutſcher Name lautet „Hornung“ und das bedeutet
nach Grimms Wörterbuch „kleiner Horn“, im Gegenſatz zum
„großen Horn“, dem alten Namen des Januars. Dieſer
„Horn“ ſteht trotz des männlichen Artikels in einigem Zu
ſammenhang mit dem Tierhorn, dem Gehörn, und man
nimmt an, daß das Wort von dem hornharten Froſt her
geleitet iſt. „Hornung“ will alſo beſagen, daß man den Fe
bruar als Kältemonat nicht mehr allzuſehr zu fürchten braucht,
er iſt eben nur noch ein „kleiner Horn“ Auch ſonſt braucht
man ihn nicht allzu ernſt zu nehmen, da er der gegebene
Faſchingsmonat iſt mit Faſtnachtsbällen, Maskenumzuügen und
anderen Tollheiten. Nur daß oft, wie in dieſem Jahre, auch
der Aſchermittwoch in ihn fällt Jm altrömiſchen Zehn
monatsjahr gab es überhaupt keinen Februar; er tauchte erſt
auf, als das Jahr von zwölf Monaten eingeführt wurde,
und man ſetzte ihn damals als Spätling an den Jahresſchluß;
daher kommt es auch, daß man ihm den Schalttag angehängt
hat. Den Namen „Februarius“, d. h. der Sühn- und Reini
gungsmonat, erhielt er davon, daß in ihm Sühnungen und
Reinigungen vorgenommen wurden Zu den bedeutungs
vollen Tagen des Februars von heute gehört der zweite Tag
des Monats, Mariä Reinigung oder Lichtieß; das iſt einer
der großen Marientage der katholiſchen Kirche, und den Land
leuten gilt er vielfach als „Lostag“, d. h. als Tag, der für
lange hinaus die Witterung beſtimmt, ſo daß man weiß, wie
es mit Frühling und Winter werden wird; gewöhnlich
wird es allerdings anders Und noch eines ſoll vom Februar
geſagt werden: Geſchichtskundige wiſſen, daß eine ganz große

Revolution nach dem an ſich ſo harmloſen Monat benannt
worden iſt und daß an dieſe Pariſer Februarrevolution von
1848 ſich bedeutſame politiſche Umwälzungen auch in Deutſch
land und in Hſterreich anſchloſſen.

Das Jurarind.
Von den ſchweizeriſchen Rinderraſſen ſind am be

kannteſten das Simmentaler und das Freiburger Vieh,
viel weniger kennt man außerhalb der Schweiz das Jura
rind, das auch in den Vogeſen und in den angrenzenden
lothringiſchen und burgundiſchen Gebieten eine bedeutende
Ausbreitung veſitzt. Dieſes Rind kann eine erhebliche
volks wirtſchaftliche Beachtung verlangen, denn es iſt der
Hauptlieſerant des berühmten Schweizer Käſes. Meiſt

glaubt man, der Schweizer Käſe werde ausſchließlich im
Dale von Greyerz hergeſtellt. Nur wenige wiſſen, daß
der meiſte Schweizer Käſe, der vor dem Kriege in Deutſch
land gegeſſen wurde, gar nicht aus den Alpen, ſondern
aus den Vogeſen und dem benachbarten Jurag kam. Man
hat herausgefunden, daß der Käſe aus der Milch des
Jurarindes eine beſonders bekömmliche und wohl
ſchmeckende Eigenart hat, und daraufhin hat man dieſer
Raſſe, die vorher ſtark mit dem Freiburger und dem
dunkelbraunen Schwyzer Rind vermiſcht war, wieder in
ihrer urſprünglichen Reinheit zu züchten begonnen. Jn
Frankreich hat man für ſie ein Herdbuch angelegt und iſt
ſehr bemüht, die guten Eigenſchaften durch Zuchtwahl
noch zu ſteigern. Die äußere Erſcheinung des Jurarindes
geht aus unſerer Abbildung hervor. Die Grundfarbe iſt
ein ſauberes Weiß, auf dem in ungleicher Verteilung
kleine, beim Stier auch in größeren Platten auftretende
Flecken in ſchön hellroter Farbe leuchten. Sind die Zeich
nungen dunkel, ſo deutet das auf Kreuzung. Dasſelbe
gilt, wenn dunkle Flecken auf den Hörnern Und auf den
Klauen auftreten. Der durchſchnittliche Milchertrag be
trägt 2500 Liter im Jahr, Leiſtungen von 3500 und mehr
Liter ſind nicht ſelten. Das Durchſchnittslebendgewicht
der Kuh beträgt mit vier Jahren 900 bis 1000 Kilogramm
Weitere empfehlenswerte Eigenſchaften ſind die leichte
Mäſtbarkeit und die Arbeitstüchtigkeit, die bei den Kühen
nur von ganz kleinen Beſitzern, bei den Ochſen allgemein
genutzt wird, wobei man dieſen Ochſen gutwillige Ge
lehrigkeit, Ausdauer, große Kraft und Genügſamkeit nach
rühmt, denen allerdings als Nachteil eine gewiſſe
Langſamkeit gegenüberſteht. Die neue Zuchtrichtung er

ſtrebt neben einer weiteren Erhöhung der Milchmenge
auch eine Verbeſſerung der Körperform. Wie unſere Ab
bildung zeigt, iſt namentlich der zu hoch angeſetzte Schwanz
ein auffallender und ſtörender Schönheitsfehler, der be
ſeitigt werden muß.

Rat und Auskunft.
Nr. 316. A. C. in G. Mäuſetyphusbakterien ſind an ſich

das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Mäuſeplage. Wenn
man Giſt ausſtreut, ſo läuft man immer Gefaähr, daß auch
andere Tiere daran zugrunde gehen, während mit Mäuſe
typhusbazillen getränktes Brot von Hunden, Katzen und Ge
flügel ohne Schaden gefreſſen werden kann. Außerdem gehen
bei ausgelegtem Giſt nur die Tiere daran ein, die davon ſelbſt
gefreſſen haben, während Mäuſe und Rattentyphusbazillen
zur Folge haben, daß die erkrankten Tiere auch andere an
ſtecken, ſo daß bald ein Maſſenſterben der ſchädlichen Nager
eintritt. Allerdings haben Sie ganz recht, wenn Sie ſagen,
daß inzwiſchen ein gewiſſes Mißtrauen in die Wirkſamkeit der
in den Handel gebrachten Seuchenkulturen um ſich gegriffen
hat. Es iſt darüber viel geklagt worden. Beſonders in der
Jnflationszeit ſind dem Anſchein nach Kulturen verkauft
worden, die nicht wirkſam waren. Auch hier wendet ſich der

Landwirt am beſten an ſeine Landwirtſchaftskammer, die ihm
durch ihr bakteriologiſches Jnſtitut entweder ſelbſt brauchbare
Kulturen liefern oder ihm mitteilen wird, von wo er ſolche
beziehen kann.

Nr. 317. R. B. in P. Die Gartenmelde iſt ein bekömm
liches und ſchmackhaftes Gemüſe, das überall gedeiht. Man
ſät ſie im Frühjahr, März bis April, und kann auch noch
eine ſpätere Saat vornehmen. Mißerfolge ſind kaum zu ve
fürchten und die Erträge ſind gut. Ob Sie aber Abſatz haven
werden, iſt zweifelhaft, da die Gartenmelde, die früher ſehr
viel gebaut wurde, heute durch den Spinat verdrängt iſt und
das Publikum nicht leicht zum Kauf von Gemüſeſorten zu
bewegen iſt, die es nicht kennt

Nr. 319. A. N. in F. Der Marylandtabak wird in den
deutſchen Tabakbaugebieten in verſchiedenen nach ihrer Blatt
form unterſchiedenen Varietäten gebaut und dürfte ſich alſo
für den Verſüch, Jhren Pfeifenkanaſter wieder ſelbſt zu ziehen,
wohl eignen. Er ſührt volkstümlich auch den Namen „Groß
blätteriger Bauernkanaſter“, was für Sie ein gutes Vorzeichen
ſein möge!

Nr. 320. Fr. L. in B. Balliſtol iſt ein Knochenöl, das
hauptſächlich zum Reinigen und zum Roſtſchutz der Waffen
verwendet wird, daher durch jede Waffenhandlung und durch
viele Drogerien bezogen werden kann. Es iſt gut, davon
immer eine Flaſche in der Hausapotheke zu halten, denn dieſes
Sl findet eine ſehr vielſeitige Verwendung in der Tierheil
kunde, wird aber auch bei Menſchen äußerlich gegen Flechten,
zur Desinfektion von Wunden und Geſchwüren uſw. erſolg
reich gebraucht. Die vazillen und keimtötende Wirkung dieſes
les iſt äratlich anerkannt.
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Bonn von Er. en5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Jch höre es gern, wenn dir alles ſo gut gefällt! Hu

ſollſt dich doch auch wohl zu Hauſe fühlen. Mamg hat die
Einrichtung extra für dich anfertigen laſſen! Und wie
bequem du es haſt du kannſt gleich von deinem Zimmer
aus in den Park gehen du fürchteſt dich doch nicht,
unten zu ſein? Oder wäre es dir oben neben uns lieber
geweſen Wir haben es uns hin und her überlegt und
ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ſo am netteſten
ſein würde. Du ſollſt mal ſehen, wie ſchön es im Sommer
iſt, wenn alles grünt und blüht, und die Vögel ſingen;
die werden dich ſchon nicht zu lang ſchlafen laſſen Fch
bin neugierig, ob die Nachtigallen in dieſem Jahre wieder
kommen wer en. Dort drüben in dem Fliederbuſch haben
ſie geniſtet! Nun komm mi? mir; ich will dir etwas
Schönes zeigen

„Gern, apa! Sie wiſſen ja nun Beſcheid, Martha,
wie ich es aben will machen Sie alles fertigl“ Dann
hing ſte ſich an den Arm ihres Vaters, der ſie zuerſt nach
den Pferde ällen führte. Gerda wußte, daß ſein Stecken
pferd die Pferdezucht war; gar manche Dre waren ihm
ſchon zugefallen. Es war eine Freude, die ſorgfältig ge
pflegten, edlen Tiere in ihren peinlich ſauberen Ställen u
ſehen, welcher ſie auch Ausdruck gab. Schmunzelnd hörte
er ihr zu und ſagte

„Nun rate, welches ich dir beſtimmt habel!“
Prüfend ſah Gerda die Pferde an, bis ſie auf ein ſehr

zierlich und fein gebautes Tier deutete „dies, Pa'
„Haſt recht, Mädel, iſt richtig haſt ne feine Naſe!

s iſt ein frommes Tier, die Lola
„Ah, das iſt gar nicht ſo nötig
„Na, beſſer iſt beſſer Eingehend vertieften ſie

ſich in ein Geſpräch über Pferde, d Freeſe
große Jntereſſe und Verſtändnis hörte, das ihm ſeine Toch-
ter in dieſem Punkte entgegenbrachte. Bei ſeinem Rund
gang mit ihr durch die Ställe, über den Wirtſchaftshof uſw.
merkte er, daß ſie gar nicht ſo zimperlich war, wie er
gedacht. And die Zeit bis zum Kaffee war ihnen beiden
überraſchend ſchnell vergangen

Breſſenhof war ein ſchöner, viel beneideter Beſitz. Das
Herrenhaus, gut eine Viertelſtunde vom Dorfe entfernt,
war von drei Seiten von einem herrlichen Park umgeben,
deſſen Rand der Breſſendorfer See beſpülte. Dem Herren
hauſe gegenüber, durch einen breiten, freien, kiesbeſtreuten
Platz getrennt ſowie eine Reihe herrlicher Linden, lagen die
Pferdeſtälle, ſo daß Herr von Freeſen jederzeit kontrollieren
konnte. Die Wirtſchaftsgebäude, der Wirtſchaftshof und
Garten befanden ſich etwas abſeits, ſo daß kein unnötig
Geräuſch die vornehme Ruhe des Hauſes ſtörte, das, ziem
lich langgeſtreckt, mit ſeinen mit Eſen bewachſenen Wänden
einen gar traulichen Eindruck machte. Zu beiden Seiten
der breiten Freitreppe waren große Veranden, die mit
Blattpflanzen geſchmückt, im Sommer ſowohl, als auch im
Winter einen angenehmen, lauſchigen Aufenthalt boten

Baron Freeſen war durch ſein freundliches, gutmütiges
und einfaches Weſen ſehr beltebt, mehr als ſeine Gattin,
die immer etwas kühl und zurückhaltend war; man ſah
ihr förmlich an, daß ſie ſich nur gezwungen in den Kreis
fügte, dem ſie durch ihre Heirat mit einem Landedelmann
angehörte. Sie hatte gar kein Jntereſſe für ihren Haus
halt, deſſen Führung in den Händen einer durchaus zu
verläſſigen, tühtigen, erprobten Mamſell lag Sie be
mühte ſich auch gar nicht, ihrem Mann wenigſtens zuliebe
etwas Intereſſe für ſeine prächtige Beſitzung zu zeigen, an
der er mit ſeinem ganzen Herzen hing ſein größter
Kummer war, keinen Sohn und Nachfolger zu haben Dar
an durfte er nicht denken, wenn er ſeine gute Laune, ſeinen
prächtigen Humor behalten wollte. Aber bei ſeiner Frau
fand er nicht das geringſte Verſtändnis für dieſe Sorgen

jede andere als gerade dieſe Frau hätte beſſer zu Jog
chim Freeſen gepaßk! Er liebte ſie aber trohdem innig,
erfüllke ihr jeden nur denkbaren Wunſch und trug ſie förm-

auf Händen, daß ſie nur ja keine Sehnſucht nach jenem
glänzenden Daſein empfinden ſollte, das ſie ſeinetwegen
verlaſſen!

Seinetwegen! Es mußte ja wohl ſo ſein; denn was
hätte ſie ſonſt wohl bewegen können, ihm in ſeine länd-
liche Einſamkeit zu folgen und dem glänzenden Hofleben
Ade zu ſagen, jenem Hofleben, in dem ſie durch ihre Schön
heit und Eleganz eine erſte Rolle geſpielt, verwöhnt und
bewundert, von den Herrſchaften berorzugt und ausgezeich-
net, daß ſie von allen Seiten beneidet wurde! Was ſollte
es wohl ſonſt geweſen ſein, als die Liebe zu ihm? Jogchim
von Freeſen war viel zu kurzſichtig und harmlos, um zu
ſehen, daß etwas im Leben ſeiner Frau nicht ſtimmte
etwas, das ihr die Ruhe ihrer Seele, den Schlaf ihrer
Nächte geraubt

Dürch die Erziehung, die Frau von Freeſen ganz in
ihrem Sinne leitete, war Gerda ihrem Vater, ihrer Heimat
vollſtändig entfremdet. Jhre Lebensanſchauung war ganz
verſchieden von der der anderen jungen Mädchen ihres
Alters Sie war ſehr klug, weltklug, kühl berechnend und
beobachtend, voller Selbſtbewußtſein und Hochmut beſon
ders denen gegenüber, die ſie unter ſich ſtehend wähnte. Es
war kein Wunder, daß ihre guten Eharaktereigenſchaften
von den ſchlechten überwuchert wurden. Von jeher war ſie
gewöhnt, daß ihr Wille der allein maßgebende ſei eine
Autorität gab es für ſie kaum noch; die Eltern konnte ſie
um den Finger wickeln und wem war ſie wohl ſonſt
nach ihrer Anſicht Reſpekt ſchüldig? So wuchs ſie her
an, maßlos verwöhnt und eigenſinnig, außerdem im Be
wußtſein ihres Reichtums und ihrer Schönheit denn
ſie war ſchön wie der junge Tag. Und wenn ihr Spiegel
ihr dies nicht geſagt hätte, ſo hätte ſie es von den Be
wunderern erfahren, die zu ihren Füßen lagen, die ihr
Herz und ihre Hand begehrten. Bis jetzt war ſie aber un
gerührt geblieben, denn mit ihrer Lebensklugheit ſah ſie
gar wohl, daß ihr goldener Hintergrund ſehr häufig das
tkreibende Moment der Werbungen war deshalb ver
lachte ſte alle, deshalb erhörte ſie niemand ſie wollte ſich
noch ihrer Freiheit erfreuen!

(Fortſetzung folgt.
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